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Sesamlzahl seit vegmn - es 0stfeld;uges / aber 500000 Sefangene in - er Voppelschlacht
krfolge unserer Schnellboote

86 britische Flugzeugeabgeschoflen
Aus dem Führerhanptqnartier,  14 . Ot-

tober. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt de»
kannt: „Im Osten nehmen die Operationen ihren vor¬
gesehenen Verlauf . Die im Raume von Brjansk «inge.
schlüssenen Kräfte des Gegners sind in mehrere Gruppe«
zerschlagen. Ihre Vernichtung in dem schwierigen Wald¬
gelände schreitet stetig fort . Bereits gestern war die
Zahl der in der Doppelschlacht von Brjansk und
Wjasma bisher eingebrachten Gefangenen auf mehr als
350 llüü gestiegen. Eie ist noch ständig im Wachsen.
Kampfflugzeuge bombardierten in der Nacht zum
14. Oktober mit guter Wirkung kriegswichtige Anlage»
m Leningrad.

Schnellboote stiehen in der Nacht zum 13. Oktober
gegen die britische Küste vor und griffen einen durch
Zerstörer, Schnellboote und Flugzeuge stark gesicherten
feindlichen Eeleitzug an . Trotz heftiger Abwehr und
wiederholten Gefechten mit den überlegenen Sichernngs-
streitkräften versenkten die schnellenBoote sechs bewaff¬
nete feindliche Handelsschiffe mit zusammen 18 000
Bruttoregistertonnen . Sie kehrten ohne eigene Verluste
zurück. In der letzten Nacht richteten sich LuftangriffeSegen mehrere britische Flugplätze.Bei Einflügen briti-her Flugzeuge in die besetztenGebiete am Kanal erlitt
der Feind am gestrigen Tage schwere Verluste. Jäger,
Flakartillerie und Marineartillerie schossen 31 feindlich«
Flugzeuge ab. Ein eigenes Flugzeug ging verloren . Bri¬
tische Bomber warfen in der letzten Nacht Spreng - und
Brandbomben auf verschiedeneOrte in Westdeutschland
und im norddeutsche» Küstengebiet. Nachtjäger . Kampf,
slugzeuge und Flakartillerie schossen fünf feindlich«
Flugzeuge ab."

für die lapsersten
Berlin , 14. Oktober. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eö»
ring , das Ritterkreuz an Oberleutnant Tonne.  Staf¬
felkapitän in einem Schnellkampfgeschwader, Oberfeld¬
webel Lutter,  Flugzeugführer in einem Schnellkampf¬
geschwader. Ferner wurde auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine , Erotzadmiral Raeder,
der Leutnant z. S . P o r a t h mit dem Ritterkreuz aus¬
gezeichnet.

stuszeichnungeines rumänischen vberleutnants
Berlin , 14. Oktober. Im Namen des Führers und

Obersten Befehlshabers der Wehrmacht hat der Ober-,
.befehlshaber der Kriegsmarine , Grohadmiral Raeder,
dem rumänischen Oberleutnant Alexandra P e t r u das
E. •K. II verliehen . Oberleutnant Petru . hat als
Kommandant einer rumänischen Vedette beim A.bsuchen
der Donau nach Minen unter deutscher Führung vor¬
bildliche Einsatzbereitschaft und Unerschrockenheit be¬
wiesen und damit an der Freimachung eines wichtigen
Nachschubweges entscheidend mitgewirkt.

Vernichtungsaktion bei Wjasma beendet I
Audi in den Kesseln von Brjansk Auflösung des Feindes

4 *
dnb.  Aus dem Führerhauptquartier , 14. Oktober. Das Ober¬

kommandoder Wehrmacht gibt bekannt: Die im Raum von Wjasma einge¬
schlossenen Kräfte des Gegners sind nunmehr endgültig vernichtet. Auch in
den Kesseln von Bfjansk schreitet die Auflösung -des Feindes unaufhaltsam
fort. Die Geiangenenzahl ans dieser gewaltigen Doppelschlacht ist inzwischen
auf über 500 000 angewachsen. Sie erhöht sich noch stündlich. Die Gesamtzahl
der seit Beginn des Ostfeldzuges eingebrachten sowjetischen Gefangenen hat
schon jetzt die Höhe von drei Millionen weit überschritten.
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Das Heer der Gefangenen im Osten wächst stündlich. PK.-Aufn.: Kriegsberichter Schneider (Sch.)

(hucdiill will keine krkllirung abgeben
bd. Stockholm,  14 . Oktober. (BZ.-Eigenbericht.)

Churchill weigerte sich» im Unterhaus eine Erklärung
über die Lage an der Ostfront abzugeben, als er von
dem Labour -Abgeordneten Shinwell hierüber befragt
wurde. Churchill erklärte : „Man muh dies wohl dem
russischen Oberkommando überlassen, welches seine große

Schlacht leitet . Ich mähe mir nicht an , unter den gegen¬
wärtigen Umständen irgendetwas zu den Berichten des
sowjetischen Oberkommandos hinzuzufügen." Bevin er¬
klärte daraus : „Wird der Ministerpräsident mir und
meinen Kollegen eine Gelegenheit geben, zu einem bal¬
digen Zeitpunkt eine Anklage zu erheben?" Der Mini¬
sterpräsident erwiderte , er kenne keine Gründe, warum
etwas derartiges getan werden sollte.

Gutee Zureden Englands letzte Hoffnung
Vurch In allen sonarten fchlttern- e Heuchelei versucht man In Lon-on, - as türkische Volk aus seine Seite zu bringen

tL Berlin,  14. Oktober (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung ). So ist es stets mit England ge¬
wesen: Solange es zur Durchsetzung seines Willens
Machtmittel zur Verfügung hatte , zögerte es keinen
Augenblick, sie rücksichtslos anzuwenden. Im gleichen
Augenblick aber , wo sie ihm aus der Hand geschlagen
waren , verlegte es sich auf gutes Zureden , wobei es
im Tone des ehrsamen und wohlwollenden Bieder¬
mannes , der nur das Beste für fein Opfer erstrebt, diesem
Opfer in einer in allen Tonarten schillernden Heuchelei
glauben « achte, daß sein Vorteil nur im Dienste Eng¬
lands zu finden wäre.

Die Türkei  hat in den letzten Monaten unter dem
doppelten Druck der Sowjetunion im Norden und Eng¬
lands im Süden schwere Stunden durchgemacht. Die
Molotowsche Frage im bekannten Gespräch mit Adolf
Hitler , bei der die Hoffnung der Sowjets , unter Zu¬
stimmung des Erohdeutfchen Reiches die Dardanellen
besetzenzu dürfen , den Kernpunkt bildete , hat in An¬
kara nicht weniger schlafloseNächte verursacht wie das
Vordringen der Briten bei ihrem Vormarsch durch den
Irak und in Iran bis an die türkische Grenze. Indem
die Briten Truppen durch das ganze jemals türkische
Gebiet bis an die Türkei vorschoben, wollren sie auf die
politischen Entschlüsse Ankaras jenen Druck ausüben,
dem die ihre Neutralität ängstlich wahrende Türkei zu¬
letzt erliegen und diese in das Lager der britisch-bolsche¬
wistischen Front führen sollte. Wie es ihr dann ergan¬
gen wäre , wenn sie die Dardanellen den Russen und
Briten zugänglich gemacht hätte , wie es ihr ergangen
wäre , wenn türkischer Boden zum Tummelplatz bolsche¬
wistisch-britischer Horden hätte werden müssen, darüber
dürfte man in Ankara wohl keinen Augenblick im Zwei¬
fel gewesen sein.

Nun , da mit dem Niederbruch des Bolschewismus plötz¬
lich ein Ereignis eintrat , das die Türkei von dem furcht¬
baren doppelten Druck befreite und England in die
Lage brachte, keine brutale Drohung mehr zur Durch¬
setzung seiner Politik in Ankara anwenden zu können,
schlägt man in London plötzlicheinen ganz anderen Ton
an . und zwar an Stelle des Tones versteckterDrohungen^
den des biedermännischcn Zuredens.

Es ist der Londoner Lordmayor , dem die Roll«
zufiel, eine Botschaft an den Stadtpräfidenten von

Ankara und das türkische Volk anlählich des Jahres¬
tages der Verlegung des türkischen Regierungssitzes
nach Ankara in türkischer Sprache zu richten, deren
Inhalt «ine schleimige Anbiederung Englands an
die Türkei ist, wie sie schamloserund taktloser wohl
von keinem anderen Volke gestartet werden konnte.

Ausgerechnet der Türkei , die sich der Uebergriffe und
feindseligen Handlungen Großbritanniens kaum zu er¬
wehren vermochte, seitdem England sich im Mittelmeer
festgesetzt hat — ausgerechnet der Türkei , die nach dem
unglücklichenAusgang des Weltkrieges für Deuischland
aus Betreiben Englands hin gewaltige und wertvolle
Gebiete verloren hat (die nun unter britischer Kontrolle
stehen), und die wiederum nur infolge des ständigen
englischen Druckes auf die Dardanellen und den Bos¬
porus ihren Regierungssitz von Istanbul nach Ankara
verlegen muhte, um hier frei in ihren Entschlüssen und
nicht mehr unter der ständigen Drohung der englischen
Schiffsgeschützezu sein, ausgerechnet dieser Türkei will
England am Jahrestag der Verlegung des türkischen
Regierungssitzes glaubhaft machen, dah dieses England
ständig für die Türkei nur das Beste gewollt habe.

„Von London aus , der freien Stadt , spreche ich zu
dem freien Volk der Türkei- über Europa hinweg", tönte
der Lordmayor von London nach Ankara . „Das im Her¬
zen von Anatolien liegende Ankara hat die Aufgabe, die
ihm von Ataturk gestellt worden ist, vollauf erfüllt.
Ankara und London sind beide das unerschütterliche
Fundament der Freiheit , und beide Nationen sind die
stolzen Mittelpunkte der Freiheitsidee ", behauptete der
Lordmayor von London. In Ankara aber und im Volk
der Türken dürfte man im Hinblick auf das , was in
nächster Nähe der türkischen Grenze im Irak und in
Iran und des weiteren in Afghanistan und in Indien
geschieht, etwas anderer Meinung über die britische
Freiheitsidee sein — desgleichen über die „ruhmvolle
Zivilisation ", der die Engländer nach der Behauptung
des Lordmayors von London die Wege bereitet haben.

Dah England den Türken sehr viel Unrecht ange¬
tan hat, kann selbst dieser in idealer Konkurrenz
mit dem Oberlügner Churchill stehende Lordmayor
nicht leugnen.

So meint er mit einem einzigen Satz die Bitterkeit
und das Mißtrauen , die das türkische Volk gegen Eng¬

land zu hegen stets gezwungen sind, anszulöfchen, indem
er biedermännisch versichert: „In vergangenen Zeilen
trafen Türken und Engländer in heftigen Auseinander¬
setzungenaufeinander . Aber wie viele Völker Europas
haben denn keine Zusammenstöße gehabt ?"

Mit der weiteren Behauptung allerdings , dah diese
Auseinandersetzungen zwischender Türkei und England
weiter keinen Groll hinterlassen, sondern im Gegenteil
einer Freundschaft Raum gegeben hätten , erreicht die
Lüge und Heuchelei dieses Briten in Reinkultur ihren
Höhepunkt. Auch die an den Stadtpräsidenten von An¬
kara gerichtete Behauptung , dah Europa unter das
Joch der Nazityrannei gebeugt sei, dürste in Ankara
kaum besonderen Anklang finden, da man dort genau
weih, unter welchem Joch die Völker des Orients und
teilweise auch die Türkei bisher zu seufzen hatten und
zum Teil noch heute seufzen. Die beste Antwort aber
auf die gemeine Verleumdung , dah Europa unter der
..Nazityrannei " stünde, kann sowohl Ankara wie auch
London aus täglichen Aeuherungen europäischer Blät¬
terstimmen entnehmen, deren ein« soeben wieder im
„Oeuvre" zu finden ist, wo Marcel Deat schreibt:

„Die Schlacht im Osten, die sich ihrer ApotheoseNähert,
entscheidetfür Jahrhunderte die europäischeEinheit und
die neue kontinentale Zivilisation Eurasiens und Eu-
rafrikas ."

Von Adolf Hitler aber sagte der Franzose, daß der
Führer im vollen Bewußtsein seiner geschichtlichen Sen¬
dung handele und die Besiegten nicht die eiserne Faust
des Siegers fühlen laste, sondern dah er vielmehr den
Sinn des Krieges ausgeweitet und verwandelt habe,
indem er fein Heer zum Instrument einer politischen
Ueberzeugung und einer revolutionären Ueberzeugung,
zur Erreichung des sozialen Friedens in Europa , ge¬
macht habe. Die deutschen Soldaten kämpften, so sagt
Deat , heute nicht nur für sich selbst, sondern für ihre
Verbündeten , für die Neutralen und für ihre Gegner
von gestern, gleichgültiss, ob diese sie unterstützten oder
nichi: sie mühten nur Europäer sein.

Der Lordmayor von London mag diese Worte ehr¬
lichster Ueberzeugung zur Kenntnis nehmen, die Türkei
aber dürfte er mit seiner schleimigenAnbiederung kaum
hinters Licht führen können.

3000000!
Die Massen der SU-Armeen ausgezehrt

JBD. Berlin , 14. Oktober
Drei Millionen Gefangene hat bis zum heutigen

Tage die deutsche Wehrmacht bei dem Feldzug im
Osten zu verzeichnen, drei Millionen ! Man muh es
ich vorstellen, was diese Zahl bedeutet, und man darf
dabei nicht etwa glauben , dah es sich hier nur um
eine mehr oder weniger . genaue Schätzung handelt.
Wie alles präzise gemacht wrrd , was unsere Wehrmacht
schafft, so werden auch die Gefangenen Mann für
Mann gezählt und nicht etwa nur pauschal und global
über den Daumen gepeilt.

Es ist notwendig, sich dies zu vergegenwärtigen , um
ermesten zu können, dah es an sich schon eine beach¬
tenswerte Leistung ist. drei Millionen Gefangene zu
zählen, dah es eine noch größere ist. drei Millionen Ge¬
fangene in Lagern unterzubringen und zu verpflegen,
daß es aber eine einfach unvorstellbar gigantische Lei¬
stung gewesen ist, diese drei Millionen Sowjets zu
Gefangenen zu m a che n !

Kämpfe, die das Letzte von Mann und Offizier ver¬
langten , eine harte unvorstellbare Art des deutschen
Soldaten gegen sich selbst und gegen den zu schlagenden
Feind waren unabdingbare Voraussetzungen zu diesen
gewaltigen Triumphen , und diese Kämpfe wieder sowie
der harte Einsatz der Truppe konnten sich nicht von unge¬
fähr vollziehen, sondern es muhten die Härte anerzogen,
die Kämpfe bis ins einzelne geplant gelenkt und ge-

.leitet werden. Das Ergebnis freilich ist denn auch ent¬
sprechend der Leistung und dem Einsatz: Die Vernichtung,
um nicht zu sagen die Auslöschung der gewaltigen
sowjetischen Kriegsmacht.

Kein Zweifel darüber , dah die sowjetischeKriegsmacht
an Menschen und Ausrllstungsmaterial die größte der
Welt war . Kein Zweifel , dah die Sowjets als wahre
Roboter unter der Knute ihrer Politrucks meist bis zum
letzten Widerstand geleistet haben. Mit einem Verlust
von drei Millionen Gefangenen aber , zu denen minde¬
stens ebensoviele Tote und Verwundete , wahrscheinlich
aber noch mehr hinzuzuzählen sind, bei einem solchen
Verluste von mindestens sechs Millionen Sowjetsoldaten
und dem ihnen zugereilt gewesenenMaterial muh es auch
mit einer solchen Wehrmacht am Ende sein. Die Masten
der Sowjetarmeen sind ausgezehrt . An dieser schicksal¬
haften Tatsache ist nichts mehr zu ändern, , und alle kläg¬
lichen und krampfhaften Versuche des Gegners , zu baga¬
tellisieren, was von der deutschen Wehrmacht geschafft
und erreicht worden ist. müsten zerbrechen angesichts der
großen gewaltigen Ziffer : 3 000 000 Gefangene.

An den Flanken würden die Deutschen in ihrem Vor¬
marsch festgehalten, lieh sich der Londoner Rundfunk
Mittwoch in seiner Moraensendung vernehmen. Die
Geschütze der Sowjets verschössenganzen Arsenale von
Munition , Stukas seien in rollendem Einsatz und die
Schlacht habe bisher die Deutschen 150 000 Tote und
450 000 Verwundete gekostet. Das macht der Engländer
im Rundfünk seinen Hörern vor . wobei er allerdings
doch etwas nachdenklichan sich und sie die Frage stellt,
ob wohl das langsamere Tempo des deutschen Vor¬
marsches darauf zurückzuführen sei, dah der Feind zu¬
nächst die eingekreisten Truppenteile vernichten wolle
oder ob er die Heranführung von Verstärkungen für
nötig halte . Eines , so tröstet der Brite im Rundfunk
seine Hörer fei. sicher: die Sowjets hätten sich wieder
einmal erstaunlich erholt . Ja , sie haben sich„erstaunlich
erholt ", die Sowjets , die deutsche Wehrmacht kann dies
feststellen am durchgehenden Mangel jeglichen sowjeti¬
schen Widerstandes , am völligen Fehlen einer geschloffe¬
nen Front . Die einzige Behinderung des deutschen
Vormarsches liegt allein noch in den bekannten mise¬
rablen Wegeverhältnissen , aber in keiner Weise in
einem namhaften sowjetischen Gegendruck. Der Begriff
Dampfwalze, womit auch diesmal wieder die feindlichen
Armeen im Ostfeldzug operieren wollten , ist längst in
nichts versunken und übrig blieben davon 3 000 000 Ge¬
fangene. Run , wir können es abwarten , wie weit die
Erholung der Sowjets geht, und wir wollen es ab¬
warten . Dah den raschen Panzern und motorisierten
Truppen erst die Infanterie folgen muh, ehe zu neuen
blitzartigen Schlägen ausgeholt werden kann, dürfte
nun eigentlich auch der stockdummeBrite begriffen
haben. Aus dem angeblichen Nachlassen der Wucht der
Osfensive schon auf einen nicht mebr planmäßigen Box-
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Unser  Tagessoiegel
Die Operationen im Osten nehmen den vorgesehenen
Verlaus.
Nachdem die Eefangenenzahl in der Doppelschlacht
von Brjansk und Wjasma auf 500 000 gestiegen ist.
sind bisher insgesamt weit über 3 Millionen bol¬
schewistische Gefangene gemacht worden.
Kriegswichtige Anlagen in Leningrad wurden mit
guter Wirkung bombardiert.
Schnellboote versenkten an der britischen Küste sechs
bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit zusammen
18 000 BRT.
Bei Einflügen in die besetztenGebiete und ins Reich
verloren die Briten erneut 30 Flugzeuge.
Die Schiffbau-Gesellschaft Unterweser erhöht ihr
Kapital.
In den nächstenTagen wird die neue Reichskleider¬
larte ausgcgeben.
Der aus feinem Amt scheidende Pros . Scharffchwerdt
wurde anlählich der Semestereröfsnung zum Ehren¬
mitglied der Nordischen Kunsthochschuleund Hand¬
werkerschule Bremen ernannt.



marsch deutschenWehrmacht zu schließen, ist ebenso
kindisch wie seinen Unglauben gegenüber den angeblich
astronomischenZahlen der Gefangenen zu äußern, nach¬
dem es ja den Sowjets am leichtesten sein muß, festzu¬
stellen, wiewiel sie an Vermißten zu beklagen haben

Zweieinhalb Millionen oder genauer 2 520 983 betrug
die Kriegsgefangenenzahl für Deutschland im Weltkrieg.
Davon waren damals 1434 529 Russen, 535 411 Fran¬
zosen und 185 329 Engländer . Es war dies die Ernte der
gewaltigen Kämpfe von viereinhalb Jahren aus den
Schlachten auf den Kriegsschauplätzen an allen Fronten.
1,4 Millionen Russen wurden damals gefangen, und sie
genügten, um das Zarenreich in den Abgrund gleiten zu
lassen. Man muß sich klar sein darüber , daß die Ziffer
von 2,5 Millionen Gefangenen, die in viereinhalb Jah¬
ren auf zahlreichen Kriegsschauplätzen gemacht wurden,
heute der Ziffer von drei Millionen in dreieinhalb Mo¬
naten , an einer einzigen Front gemacht, gegenübersteht.
Bedarf es hier noch eines besonderen Hinweises, wi« es
um die Kampfkraft der sowjetischenWehrmacht bestellt
sein kann?

Heute die gewaltige militärische Entscheidung an der
letzten auf "dem Kontinent bestechendenFront , damals
ebenfalls die Entscheidung im Osten, oder der Fort¬
bestand einer noch überaus starken und gewaltigen
Front im Westen. Es mögen die Briten mit Lügen
und Versprechungenden Sowjets heute zur Seite sprin¬
gen, auch, um ihren „guten Willen" zu zeigen. Die die
Spielerei von Archangelskstarten, — Mit wirklichen Ta¬
ten zu helfen, ist den Briten nicht mehr erlaubt . Selbst
Minister Creenwood, der gestern noch das Wort ver¬
brach, „wir werden der Sowjetunion auch mit Mann¬
schaften helfen, bis es wehtut", machte bereits einen
vorsichtigen Rückzieher, indem er erklärte , er sei falsch
verstanden und die Stelle , die von dem Einsatz von
Material und Mannschaften spreche, sei zum Teil falsch
übersetzt worden. Großbritannien werde von seinen
Materialreserven geben, und es werde von ihnen lo
lange geben, bis es fühlbar werde. Das sei der Sinn
seiner Worte gewesen, aber an einen Einsatz von Mann¬
schaften habe er überhaupt nicht gedacht.

Nun wissenes die Sowjets noch genauer als vorher!
Sie sind völlig aus sich allein angewiesen — woran von
allem Anfang an nicht zu zweifeln war , und da sie
bereits bis zür Vernichtung geschlagen sind, wird ihnen
auch kein Gott mehr helfen können. Drei Millionen Ge¬
fangene als Symptom des Zusammenbruches sprechen
eine vernehmliche Sprache!

Lorpe- otreffer auf felnvttchem
Schlachischiff und Kreuzer

Rom,  14 . Oktober. Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: „In Nord¬
afrika wurde ein neuer nächtlicher Angriffsversuch ge¬
gen unsere Stellungen an der Tobrukfront abgewiesen.
In der darauffolgenden Aktion wurde eine Abteilung
feindlicher Panzerwagen durch das Feuer unserer Pan¬
zerabwehr und das Eingreifen deutscher Panzer rasch
zurückgeschlagen. An der Sollumfront Artillerietätigkeit.
In Luftgefechten über Bug-Bug und Sollum schössen
deutscheJäger fünf englische Flugzeuge ab. Feindliche
Flugzeuge bombardierten erneut Derna , ohne Opfer zu
verursachet! und warfen auf den Hafen von Tripolis
Bomben ab, die alle ins Wasser fielen. Eines der Flug¬
zeuge wurde abgeschossen. In Ost-Afrika, im Gebiet des
Tana -Sees, führten starke Spähtruppabteilungen unserer
Truppen weit ausgedehnte Aufklärungsstreifen durch.
Im östlichenMittelmeer wurde ein aus zwei Schlacht¬
schiffen, einigen Kreuzern und Zerstörern bestehender
feindlicher Flottenverband von unseren Torpedoflug¬
zeugen überrascht. Trotz heftiger Flakabwehr gelang es
unseren tapferen Fliegern , Torpedotreffer auf einem
Schlachtschiffund einem 10 OOO-Tonnen-Kreuzer zu er¬
zielen, der starke Schlagseite gab. Alle unsere Flugzeuge,
darunter ein schwerbeschädigtes, dessenBesatzung jedoch
unversehrt blieb» sind zu unseren Flugstützpunkten zu¬
rückgekehrt. Die Flugzeuge, die die Torpedierungen
durchführten, standen unter dem Befehl der Flugzeug¬
führer Oberleutnant Cesare Graziani , Carls Faggioni
und Giuseppe Cimicchi. In den frühen Morgenstunden
des Dienstag griffen Jagdstaffeln unserer Luftwaffe im
Tiefflug den Flugplatz von Micabba an. Drei feind¬
liche Flugzeuge wurden am Boden zerstört und andere
wirksam mit Maschinengewehrfeuer belegt. Unsere be¬
gleitenden Jagdflugzeuge gerieten mit einem feindlichen
Luftvcrband in Kamps und schössen zwei Flugzeuge ab.
Keines unserer Flugzeuge ging dabei verloren."

-ankee -6roßsprechereien
sich Stockholm, 14. Oktober. (VZ.-Eigenhericht.) In

einem Interview erklärte der unabhängig« USA.-Senator
Morris , daß der amerikanisch-japanischeKonflikt im Pa¬
zifik sich in Blitzesschnelle entwickeln könne, wenn die
Sowjets unterlägen . Das sei für die USA. keine schlechte
Sache. Beamte des Marineministeriums hätten ihm er¬
klärt, daß die USA.-Flotte die japanische Flotte inner¬
halb von 14 Tagen versenken könne, die USA.-Bomber
könnten die gesamte japanische Insel in einer Nacht in
Brand stecken. _

Beförderung in der Luftwaffe. Mit Wirkung vom
1. Oktober 1941 wurde befördert : zum Generalmajor der
Oberst Freiherr von Eablenz.

Verzwerflungsakt!onen - er Sowjets
vergeblicheflusbruchsoersucheaus Leningrad - Ueberaus schwere Verluste des seindes

Berlin , 14. Oktober. In aussichtslosen Durchbruchsver¬
suchen reiben sich die in Leningrad  eingeschlossenen
sowjetischenKräfte weiter auf. Unter Einsatz aller ver¬
fügbaren Kräfte versuchtendie Bolschewistenimmer wie¬
der yon neuem, den engen Ring der deutschenTruppen
zu sprengen. Die Sowjets hatten in den Kämpfen der
letzten Tage wieder überaus schwere Verluste an Men¬
schen und Material . Gefangene, die an einzelnen Front¬
abschnitten gemacht wurden, berichteten, daß bei einem
dieser Angriffe von 160 Mann einer Sowjetkompanie
nur sechs Mann lebend zurückkehrten. An einer anderen
Stelle der Front blieben von 800 eingesetztenMatrosen,
deren Schiffe durch das Feuer der deutschen Artillerie
vernichtet wurden, allein 600 tot oder verwundet auf dem
Kampffeld zurück. An verschiedenen Stellen im Nord¬
abschnitt der Ostfront führten die Bolschewistenim Laufe
des , 12. Oktober Entlastungsangriff « für die in Lenin¬
grad eingeschlossenenSowjet -Verbände durch. Alle diese
Angriffe wurden' von den deutschenTruppen im Gegen¬
angriff mit schwerenVerlusten für die Bolschewistenzu¬
rückgeschlagen. -Die militärischen und industriellen An¬
lagen von Leningrad liegen dauernd im Feuer der
schwerendeutschenArtillerie und im Hagel der deutschen
Bomben. Allein in einer der letzten Nächte wurden meh¬
rere tausend Kilogramm Spreng - und Brandbomben bei
guter Erdsicht abgeworfen.

Im mittleren  Abschnitt der Ostfront wurden von
den angreifenden deutschenTruppen während der letzten
Tage weitere bolschewistischeKräfte eingeschlossen. Sie
stehen vor ihrer Vernichtung. In den Kämpfen des
12. Oktober wurden von den deutschen Truppen wie¬
derum mehrere tausend Gefangene gemacht. An einer

Stelle des mittleren Frontabschnittes wurden eine
schwereSowjetbatterie und zwei Flakgeschützeerbeutet.
Starke Verbände der deutschen Luftwaffe griffen am
13. Oktober zur Unterstützung des Heeres in die Erd¬
kämpfe im mittleren Frontabschnitt erfolgreich ein.
DeutscheSturzkampfflugzeuge zerstörten neun sowjetische
Bunker, 18 Panzerkampfwagen und vier Geschütze allein
in einem einzelnen Abschnitt. Sehr starke Kraft « von
deutschenKampf-, Sturzkampf- und Jagdflugzeugen be¬
kämpften mit Bomben und Bordwaffen zum Teil aus
niedrigster Höhe sowjetischeTruppenansammlungen , fah¬
rende Kolonnen und Eisenbahnlinien . 16 Bahnhöfe wur¬
den schwergetroffen und zum Teil zerstört. Vier Eisen¬
bahnzüge und acht Lokomotiven wurden in Brand ge¬
worfen und vernichtet, weitere 10 Züge beschädigt. Fah-
rende und marschierende Kolonnen erlitten sehr hohe
Verluste an Menschen und Material . Ueber 300 Kraft¬
fahrzeuge wurden zerstört und «ine große Anzahl außer
Dienst gesetzt. Ein sowjetisches Munitionslager geriet
nach wenigen Bombentreffern in Brand und explodierte
unter riesigen Detonationen.

Ein an der Ostfront eingesetztes deutsches Flakregi-
ment war in den Kämpfen zwischendem 26. September
und 10. Oktober nicht nur in der Abwehr sounetischer
Luftangriffe erfolgreich, sondern griff auch wirksam in
den Erdkampf ein. Die Batterien dieses Regiments
schössen in dieser Zeit 16 Sowjetflugzeuge ab und ver¬
nichteten 19 Panzerkampfwagen und 15 Geschütze. Außer
dem bekämpften sie zahlreiche Maschinengewehrnesterund
fügten zurückflutenden Sowjetkolonnen schwereVerluste
zu. In der gleichen Zeit machte das Regiment 2100 Ge¬
fangene.

Kein volschewlk ist entkommen
Nacht des Vrauens und der Vernichtungüber wjasma — Nur noch Irümmer

sVon Xrisgsbsrlcbter ^ nton S r S gs
. . . . .. 10 . Oktober. (H ) Wir greifen Straßen und

Eisenbahnen hinter Wjasma an. Unsere Panzer stehen
vor der Stadt Ein winziger Spalt ist noch geöffnet,
durch den die Sowjets , die in einem gewaltigen Kessel
gefangen werden, entrinnen w.ollen ; aber die Zange
chließt sich in dieser mondklaren Nacht, und die deutschen

Flieger sagen ein fürchterliches „z u sp ä t". Weit voraus
leuchten die Brände  Wjasmas . Wo sich der deutsche
Keil vorschob, zeugen Flammen vom blitzschnellenZu¬
griff unserer Truppen . Wenige Wolken, die uns ent¬
gegenkommen, fahren als brennende Schiffe durch die
Lüfte.

Ein ungeheurer Verkehr, ein tolles Durcheinan¬
der  windet sich auf den Straßen dahin. Die Geleise sind
vollgestopft mit Zügen, eine endlose, vollbeladene
Schlange auf dem Bahnhof Wjasma . Die Abstellgeleise.
Rangiergleise , alles ist überfüllt . Was Beine hat bei
den Sowjets , möchte dem Grauen entkommen, aas sich
über dem in dieser Nacht schließenden Kessel entladen
wird.

An . diesem Abend des Grauens , der sich die ranze
Nacht über fortsetzt, spielen wir den kopflosen Bolsche¬
wisten auf. Es ist einHöllenkonzert!  Unter uns
liegt die brennende Stadt , ein wichtiger Eisenbahnkno¬
tenpunkt vor Moskau. Im Bahnhof, brennen schon die
Züge. Was auf der Strecke liegt, wird zum Spielball
deutscherBomben. Eins Nacht des Grauens  und
der Vernichtung beginnt , wie wir sie eindringlicher noch

nie in diesem Krieg erlebten. Kaum sind wir in weni¬
gen 100 Meter Höhe über der Stadt und fliegen den
zweigleisigen Schienenstrang an, als auch schon Zug um
Zug unter uns ist. Die sinnlose Flucht ist also erst in
der Entwicklung. Unter uns windet sich eine lange Wa¬
genschlange. Der Beobachter widmet ihr eine wohlgezielte
Reihe. Wir dachten, einen gewöhnlichen Güterzug unter
uns zu haben ; plötzlich aber schössen riesige S t i chf l a m°
men in den Nachthimmel hoch und setzten sich fort. Wir
griffen den nächstenZug an, der wenige hundert Meter
weiter vor uns zu entfliehen versucht. Auch er erhält
eine Serie Volltreffer . Neben uns sehen wir die He's
über die Straßen jagen, wie unheimliche , grau¬
sige Nachtvögel,  aus deren schwarzem Leib
blitzende Pfeile zur Erde geschleudertwerden.

In dieser schrecklichen Nacht ist kein  Bolschewist
auf dem Schienenweg und den Straßen nach Moskau
entkommen. Ununterbrochen heulen die Bomben in
rollenden Einsätzen auf die Fliehenden nieder. Gleich
brennenden Fackeln bleiben die Züge auf den Geleisen
liegen oder springen über die Dämme. Ueberall bren¬
nen die Bahnhöfe, unh auf die Straßen fegt unaufhalt¬
sam der eiserne Hagel hernieder . Als der Morgen an¬
bricht, hängen die zerfetztenGeleise in die kalte Dämme¬
rung, auf den Straßen winden sich die Trümmer ver¬
geblich fliehender Kolonnen, überall steigen die Rauch¬
säulen empor. Die Zange ichloß sich. Unaufhörlich blitzten
die Abschüsseunserer Artillerie . Die Vernichtung für
mehrere Armeen nahm ihren Anfang.

kiskalte täte
„Britisches Expeditionskorps in Archangelskgelandet"
Mit einer ganz großartigen Sensation überrascht die

britisch-bolschtzwisttsche Propaganda die Welt : Ausge¬
rechnet in Archangelsk, das am südöstlichen Zipfel des
Weißen Meeres liegt, wollen die Briten ein Expedi¬
tionskorps von 40 000 Mann an Land gesetzt haben. In
einem zweiten Hafen derselben Gegend sollen kana¬
dische Truppen ausgeschifft worden sein, jedoch ist man
vorsichtig genug, den Namen dieses anderen' Landungs¬
platzes nicht zu nennen. -In den Vereinigten Staaten
von Nordamerika ist diese Landungsnachricht zunächst
mit Begeisterung aufgenommen und verbreitet worden.
Dann aber müssen Bedenken und Zweifel aufgetaucht
sein. Wahrscheinlich ist jemand auf den klugen Einfall
gekommen, den Atlas zur Hand zu nehmen und den Ort
Archangelsk zu suchen. Irgendwo erwachten Gewissen¬
haftigkeit und Verantwortungsbewußtsein , die zu einer
Rückfrage in London führte.- An der Themse aber be¬
kamen die amtlichen Stellen plötzlich kalte Füße und
beeilten sich zu erklären, keine Bestätigung dieser bri¬
tischen Truppenlandungen an der Küste des Weißen Mee¬
res geben zu können. Rasch warf man darauf in den
USA. die schöne Sensationsnachricht der britisch-bolsche¬
wistischenMärchenerzähler beiseite, tat so, als ob nichts
gemeldet worden sei und nahm die Rolle des klugen
Schreibtischstrategen an. Mit erhobenem Zeigefinger
wurde erklärt , daß einer solchen Landung am Weißen

Noosevell jetzt zum kn- spurt an
Knor, Kult und Siimson als „radikale Männer" oorgeschiätt

Meer keine große strategische Bedeutung beizumessen
sei und daß allenfalls von einer guten moralischen Wir¬
kung auf die Bolschewistenmit Hilfe einer sol,
düng gesprochenwerden könne. Die Bolschewisten frei¬
lich werden sich für solche Hilfe aus dem Aether bestens
bedanken. Mit Versprechungen sind sie schon bis oben
hin gefüttert worden, von Hilfe gesehen haben sie je¬
doch nichts. Und diese käme im übrigen auch zu spät.
Schließlich ist das Schicksalder britischen Expeditions¬
truppen in Norwegen und Griechenland noch nicht in
Vergessenheit geraten.

was vernon vartlett kofft
bck. Stockholm, 14. Oktober (BZ.-Eigenbericht.) Nach

einem Londoner Eigenbericht von „Göteborgs Handels¬
und Schiffahrtszeitung " ist der soeben aus der UdSSR.
zurückgekehrteVernon Bartlett der Ansicht, daß die erste
Maßnahme Hitlers nach dem Falle Moskaus die Er¬
richtung einer Marionettenregierung sein würde. Die
Bauern , die bisher auf Stalins Stimme hörten , würden
mit derselben Ehrfurcht die neue Stimme aus Moskau
hören, aber Moskau habe weniger Einfluß als Stalin.
Er hoffe, daß Stalin seine Regierung in die ent-
legendsten Teile Sibiriens verlegen könne und daß dann
doch in der UdSSR . seine Befehle ausgeführt würden.
Bartlett fügt außerdem hinzu, nun werde die Sowjet¬
union lange Zeit von der Fähigkeit des britischen Em¬
pire und der USA. abhängen, die Sowjetarmee mit
Kampfwagen, Flugzeugen, Kanonen und Munition zu
versehen. Aber wenn die Sowjets auch an den Don
und Wolga zurückgetrieben würden, würden sie imme^
noch das Oel von Baku verteidigen, das die Deutschen
am nötigsten hätten . Vernon Bartlett sorgt hier für
Dinge, die ihn nichts angehen, und seine Hoffnungen
werden nicht weniger zuschandenwerden wie die Chur¬
chills und Stalins selbst.

b. Berlin,  14 . Oktober. (Von unserer Berliner
Schriftleitung .) In den Vereinigten Staaten wird die
Oefsentlichkeit von der einen großen Frage beherrscht:
Wie lange wird die Sowjetunion noch aushalten ? Mit
Gruseln hat man gelesen und mit Schaudern vernom¬
men, daß die Bolschewistenden gläsernen Sarg Lenins
abtransportiert haben» um ihn irgendwo im Ural in
Sicherheit zu bringen. Mit dieser Stimmungssituation
mußte Roosevelt rechnen, als er jetzt zum Endspurt an¬
setzte, um das Neutralitätsgesetz, wenn nicht umzustoßen,
so doch praktisch außer Kurs zu setzen. Er will jetzt,
wie „Assopreß" verrät , seinen Plan in aller Eile durch-
sühren, um die Opposition nicht mehr zu Worte kom¬
men zu lassen. Roosevelt erwähnte nichts von der brenz-
lichen Situation der Bolschewisten, als er er mit den
Kongreßführern und hohe» Regierungsvertretern im
Beisein des Vizepräsidenten Wallace und Harry Hop-
kins konferierte, um die Bewilligung neuer Finanz-
forderungen für das Englandhilfsgefetz im Senat zu be¬
schleunigen. Er verschwendetekeinen Gedanken an Mos¬
kau, als er vor dem Abgeordnetenhaus die ersten ver¬
traulichen Besprechungen über die Forderung nach der
Bewaffnung der Handelsschiffe starten ließ.

Roosevelt schickte wieder seine radikalsten Männer vor,
Außenminister Cordell Hüll, Kriegsminister Siimson,
und Marineminister Knox. Sie bildeten einen Chor des
Schreckens— das war ihre Absicht. Zwar berichtet der
bekannte Hearst-Korrespondent, Carl von Wiegand, der
auch über den Abtransport des Leninsarges berichtet
hatte : „Der Gedanke, einen Mann wie Hitler mit einem
Land wie Deutschland durch eine moralische Denunzie-
rung und einen weltweiten Propagandaplan schlagen
zu können, hat sich bisher nicht als richtig erwiesen."
Roosevelt wollte keine Kenntnis von dieser Erfahrung
nehmen, sein Kriegsmithetzer natürlich auch nicht. So
murmelte Hüll : „Der Plan der Nazis zur Eroberung ist
so ungewöhnlich, daß viele Leute in den USA. gar nicht
die Gefahr für Amerika bemerken, die ihm von dieser
Bewegung droht. Eine weitere Revision des Neutrali¬
tätsgesetzes ist das Gebot der Stunde . Wenn Hitler sein
Hauptvorhaben , die Besiegung Großbritanniens , gelingt,
und er damit die Kontrolle über die Meere erlangt,
so würden wir plötzlich entdecken, daß die Gefahr vor
unserer Türe steht." Siimson erhielt als nächster das
Wort . Er bezeichnetedas Verbot zur Bewaffnung von
Handelsschiffen„ als eine erniedrigende Klausel", er sei
der Meinung , daß die Sicherheit der USA.-Schiffe durch
eine sofortige Aushebung des Verbots „beträchtlich ge¬
fördert" werden könne. Nachdem Siimson dann auch

noch verlautet hatte , daß seiner Meinung nach die natio¬
nale Verteidigung der USA. bedeutend sicherer gehen
würde, wenn die sogenannten Kriegszonen geöffnet
wären , meldete sich Knox als Dritter zum Wort . Er be¬
tonte ebenfalls, daß das aus seiner baldigen Wider¬
rufung des Verbotes der Bewaffnung der Schiffe ent¬
stehende Risiko „bedeutend kleiner" sein würde, als das
bei einer Niederlage Englands eintretende Risiko.

Im Rahmen der neuentfachten Hetzkampagne darf
natürlich auch Wendel! Willkie nicht stumm bleiben. Er
tutet in das gleiche Horn und wurde dafür von der
sich religiös tarnenden Zeitschrifr „The Churchman" mit
einer Plakette „in Anerkennung der Förderung der
Verständigung und des guten Willens unter den Völ¬
kern" belohnt. Ein Intermezzo , das die Züge eines
Treppenwitzes in sich trägt.

In der ganzen Debatte war viel von dem Pacht- und
Leihgesetz und der Esiglandhilfe die Rede. Zu diesem
Thema kommen aus Washington sehr interessante In¬
formationen , nach denen Roosevelt von einem Senator
gefragt wurde, wie er sich eigentlich die Bezahlung
der enormen Schulden durch England vorstelle und wie
sich die britische Regierung dazu stelle. Franklin D.
Roosevelt war diese Anfrage sichtlichpeinlich und er
flüchtete sich in die Bemerkung, daß ein Plan wahr¬
scheinlich von Cordell Hüll — ausgearbeitet worden
sei, der eine entsprechende Regelung vorsehe und der
auch schon der britischen Regierung zugeleitet worden
sei. Später erst könnte er den Abgeordneten der USA.
davon berichten. Weniger diskret war der Newyorker
Korrespondent- der „Sunday Times ", der den Plan
näher umriß. Danach soll England den USA. alle mili¬
tärischen Luft- und Seestützpunkte zwischen Gibraltar
und Singapur abtreten . Eine Regelung , die nicht nur
für die Kriegszeit , sondern auch für später vorgesehen
sei. In einem Bericht der „Daily Mail " heißt es, daß
gegenwärtig taufende amerikanischer Arbeiter und In¬
genieure einen wichtigen Pacht- und Leihstützpunkt in
Nordirland bauen.

Roosevelt selbst fühlte sich später veranlaßt , doch noch
zu dem in London eifrig erörterten Plan der Sowjet¬
hilfe Stellung zu nehmen. Er sprach von Munition . Pan¬
zern, Flugzeugen und Lastwagen, die er den Bolsche¬
wisten zur Verfügung stellen wolle, um den Sowjet¬
armeen bei der „tapferen Verteidigung , die immer noch
anhält ", zu helfen. In Wirklichkeit hat jedoch Roosevelt
genau wie London den Bolschewismus längst abge¬
schrieben.

Maisks erklärter Liebling Londons
sich Stockholm, 14. Oktober. (BZ.-Eigenbericht.) Aus

dem internationalen Jugendtreffen in Alberthall ist nach
„Göteborgs Posten" ein auffallender Sympathiebeweis
für die Sowjetunion zutage getreten, als der Botschaftei
Maisky eine Ansprache hielt . Die vorhergegangenen
Botschaften des englischenKönigs und Churchills hatten
nur geringen Applaus . Natürlich fehlte es auch nicht an
den allgemein bekannten britischen Mätzchen zu solchen
Gelegenheiten und so' mußten denn 26 gaullistische Sol¬
daten, von denen behauptet wurde, sie seien einem deut¬
schen Gefangenenlager entronnen , ein Freiheitslied
singen, während die Jugend der Emigrantenregierungen
Spaniens , Oesterreichs, Ungarns und auch die Chinas
Tänze aufführten . Diese Jugend , die glaubt , mit ihren
Veitstänzen der Welt vormachen zu können, die Vertre¬
tung ihrer Länder zu sein, sandte dann noch folgenden
„Gruß" in die Welt : „Unsere Gefahr ist eure Gefahr,
unser Kamps ist euer Kampf !" — und merkte dabei nich»
einmal , wie sehr sie sich selbst verspottete. Die Aufforde¬
rung „Ihr müßt mit uns gehen!" war allerdings sehr
notwendig, wird aber wohl nirgendwo in europäischen
Ländern Widerhall oder gar Gefolgschaftfinden. Gefolg¬
schaft und Verständnis wird sie allein bei den Sowjets
finden, für die ja auch der gewaltige Sympathiebeweis
bei der Rede Maiskys die Gewähr bildet, daß es sich
wirklich um eine den Sowjets gesinnungsverwandte Ju¬
gend handelt.

Selten bombardierten Schweizer vort
Bern , 14. Oktober. EnglischeFlieger haben erneut be¬

wiesen, daß sie die Neutralität der Schweiz nicht im ge¬
ringsten achten. Nach Schweizer amtlichen Mitteilungen
haben Flugzeuge in der Nacht zum Montag auf das
Dorf Buwil im Kanton Thurgau Bomben abgeworfen.
Die Untersuchung ergab daß die Bomben englischerHer¬
kunft waren . Drei Personen wurden getötet, vier ver¬
letzt. Ein Haus ist zerstört worden.

Der Führer hat Seiner Majestät dem König von
Afghanistan zum Geburtstag drahtlich seine Glück¬
wünscheübermittelt.

Reichsminister Dr. Goebbels empfing am Dienstag
im Beisein von Reichskriegerführer General Reinhard
anläßlich einer Führertagung des RS .-Reichskriegerbun-
des die Gankriegerführer- und Gaupropagandamänner
der Bunde».

Vvn SsvsrsIssbsirslOtnsr Dr. l) sc >csr
Am 15. Oktober 1931 wurde der „Verein zur Um»

schulung freiwilliger Arbeitskräfte " gerundet . An
diesem Tage wurde mit der praktischen Verwirklichung
der nationalsozialistischen Auffassung des Arbeitsdienst-
gedankens begonnen. Der „Verein zur Umschulung"
war das erste Instrument des späteren Reichsarbeit»-
sübrers Konstantin Hierl . Im Lande hatte der Ar»
deitsdienstgedank« bereits einzelne tatwillige Männer
angezogen, die in den damals wenigen freiwilligen Ar«
beitslagern einem neuen Gedanken zu dienen versuchten.
Alle diejenigen, denen es hierbei um die Ehre der Ar¬
beit ging, wurden Konstantin Hierl» Mitarbeiter , wnr»
den „Arbeiter für ihr Volk".

Zehn Jahre sind seitdem vergangen. Heute steht ein
Riesenwerk vor einer bewundernden Welt ! Auch diese«
Werk aber wuchs aus dem Opfer und der Hingabe we¬
niger Männer , die fanatische Gefolgsleute ihres Füh¬
rer» waren, find und immer bleiben werden!

Der Reichsarbeitsführer dankt seinen ältesten Mit¬
arbeitern , indem er sie zum Eründungstag des national»
sozialistischen Arbeitsdienstes nach Berlin beruft . Es find
38 Kameraden, die seit Oktober und November 1931 un¬
unterbrochen als Führer und Amtswalter dem Arbeits¬
dienstgedankengedient haben. Die meisten von ihnen tun
heute noch unbekannt und ungenannt irgendwo im Lande
ihren oft nicht leichten Dienst. Aber als sie vor zehn
Jahren sich dem Arbeitsdienstgedanken verschrieben,
taten sie es nicht um ihres Namens, ihres Lohnes und
einer Stellung willen, sondern um einer Idee zum Siege
zu verhelfen, durch die Deutschland wieder gesundwerdenkonnte

Vor zehn Jahren begann die Kampfzeit des Arbeits¬
dienstes. An ihrem Beginn sagte der Reichsarbeitsführer:
„Der Arbeitsdienst ist keine Nachahmung irgendeiner
anderen Organisation , sondern eine Neuschöpfung, gebo¬
ren aus der nationalsozialistischen Bewegung heraus.
Aus dieser Herkunft hat der Arbeitsdienst seine Erb¬
masse, seinen Charakter und damit sein Lebensgesetzer¬
halten . Und diesem Lebensgesetz muß er treu bleiben,
wenn er nicht verkommen und verderben soll. Der Ar¬
beitsdienst ist nicht nur dazu berufen, den deutschenBo¬
den zu bearbeiten , auf daß zwei Halme sprießen, wo vor¬
her einer wuchs: der Arbeitsdienst soll auch den jungen
deutschenMenschen bearbeiten , so daß in dieser Jugend
alle guten Anlagen des deutschenWesens entwickelt und
gepflegt werden, damit auch dieser lebendige Acker dop¬
pelt reiche Frucht trägt . Was für einen Organismus die
Lebenssäfte sind. das ist für den Arbeitsdienst der natio¬
nalsozialistischeGeist. Wir als Pfleger und Hüter dieses
Organismus haben dafür zu sorgen, daß diese Lebens¬
säfte gesund bleiben und den ganzen Körper durchdrin-
gen. Die Idee der allgemeinen und gleichen Arbeits¬
dienstpflicht bedeutet die folgerichtige Fortführung und
notwendige Ergänzung der Gedanken, die zur allgemei¬
nen Schulpflicht und allgemeinen Wehrpflicht geführt
haben. Nicht nur im Kriege mit der Waffe, sondern auch
im Frieden mit dem Werkzeug soll der Deutsche seinem
Volke dienen. Jeder Deutschesoll Arbeiter und Kämpfer
für sein Volk sein!"

Heute denken die alten Parteigenossen mit dank¬
erfülltem Herzen an die kämpf- und arbeitsreichen ersten
zehn Jahre , in denen das damals gesteckte Ziel zu einem
guten Teil erreicht wurde. Wenn wir die erste Rede
Konstantin Hierls über „Grundsätzliches zur Arbeits-
dienstpflicht" heute wieder nachlesen, wissen wir , daß es
der Geist war , aus dem das Werk gelang. Dieser Geist
hat uns immer wieder vorwärtsgerissen , über alle Rück¬
schläge und Enttäuschungen hinweg und die Opfer er¬
möglicht, auf denen heute das Werk ruht . Von diesem
Geist nie zu lassen, ist der Schwur der alten Mitkämpfer
des Reichsarbeitsführers zum 10. Jahrestag der Grün¬
dung des nationalsozialistischen Arbeitsdienstes . Dann
werden alle Opfer des persönlichen Verzichts ihren höch¬
sten Lohn finden in der ständigen Durchblutung der
Organisation unseres Reichsarbeitsdienstes mit den
nationalsozialistischen Gesetzender Treue, des Gehor¬
sams und der Kameradschaft.

KvktiE rite K/eA
Polnische Brandstifterin hingerichtet. Die Justizpresse-

stelle des Oberlandesgerichtes Hamm teilt mit : Am
11. Oktober 1941 ist die am 22. August 1921 in Jgnaclow
geborene Jula Karbosiak hingerichtet worden, die das
Sondergericht in Bielefeld als Volksschädling zum Tode
verurteilt hatte . Die Karbosiak, die nach Deutschland zur
Landarbeit vermittelt worden war , hatte aus persön¬
licher Unzufriedenheit und Rachsucht das Anwesen ihres
Arbeitgebers in Brand gesteckt und dadurch für die Er¬
nährungswirtschaft wertvolle Güter und Erzeugnisse ver¬
nichtet.

Jud Finkelstein auf Vettelreise. Der frühere Sowjet»
außenkommissarLilwinow -Finkelstein wind demnächstin
London zu Besprechungen wegen der beschleunigten So¬
wjethilfe erwartet.

Ein Jude vertritt die Interessen der USA. in Schweden.
Botschaftsrat an der USA.-Botschaft in London Her-
jchel Iohustn wurde laut „New Park Times" von Rosse-
^ielt zum USA.-Eesandten in Stockholm als Nachfolger
des bisherigen Gesandten Sterlin ernannt.

Generalgouvernements -Schachturnier. Im zweiten
Eeneralgouvernements -Schachturnier des Großdeutschen
Schachbnndes wurden alle drei Hängepartien der
7. Runde erledigt . Sie ergaben sämtlich Remis -Schluß.
Bei Blümich-Mroß war das Unentschieden schon beim
Abbruch klar, aber Junge mutzte gegen Tarls schwer um
den Punkt kämpfen und auch Lokvenc hatte gegen
Aljechin nochmals eine ernste Zeitnot auszustehen. Der
französischeWeltmeister ist durch dieses Remis auf
1 Punkt hinter unseren führenden Soldaten Paul
Schmidt zurückgefallen.

Mrtee WMe

Im blinken waknsinn ln den Lob
Berlin,  14 . Oktober. In sinnlosen Angriffen, in

dichtgedrängten Schützenlinien, oft bis 15 Glieder tief
gestaffelt, werden die Sowjetsoldaten , viele davon ohne
Waffen, von ihren politischen Kommissaren unter Ge¬
waltanwendung gegen die Einschließungsfront im Raum
von Wjasma vorgetrieben . Eine verantwortungsbewußte
Führung würde in solcher Lage die Kapitulation an¬
bieten, um nutzloses Blutvergießen zu ersparen. Hier
aber fallen viele tausend Sowjetfoldaten
dem blinden Wahnsinn ihrer politischen Führer zum
Opfer, ohne daß diese auch nur irgendeinen Nutzen
davon haben können.

24 Sowjetslbgzeugeerbeutet
Berlin , 14. Oktober. Truppen des deutschen Heeres

stießen im Laufe des 12. Oktober bei ihrem schnellen
Vorrücken im mittleren Abschnitt der Ostfront über¬
raschend auf einen Sowjei -Flugplatz, der noch in Be¬
trieb war . In kurz entschlossenemAngriff wurde die
Besatzung des Flugplatzes im Nahkampf überwältigt.
Die deutschen Truppen stellten auf diesem Platz 13
Sowjetflugzeuge sicher. Seit Beginn der deutschen
Offensive am 2. Oktober wurden damit im mittleren
Abschnitt der Ostfront insgesamt 24 Sowjetsiugzeuge
von den Truppen des deutschen Heeres erbeutet.

Fälscher Juerges verleugnet seinen Brief . In argen-
linischen Kreisen erfährt man, daß das Jnnenmini«
terium den Empfang des Juerges -Brieses zugegeben
>at, welcher, wie berichtet, von der Zeitung „Pampero"
veröffentlichi worden war und worin die Taborda -Kom«
mission der schwersten Verfehlungen beschuldigt wird.
Jetzt entschied sich Juerges zu der Behauptung , daß das
Dokument gefälscht sei.

vruclr uno Vorlag .Srsm », roltung " »VS-Sauvorlag v/o,o , km»
V. m. d . Srsmsn . Vorlag, «ilrolelor! lwgo «SMor. « ,up1,c »,rltt-
I»lior : ».vlotrlck . StMIg , d 15. lanuar 1»40: pr»l,Il,l » 5!r. ».
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Anordnung
über Hausschlachtuuge » !
In Ergänzung der Ziffer 8

der amtlichen Bekanntmachung
vorn b. Oktober 1941 wird noch
folgendes bekanntgegeben:

Sofern bei der Hausschlach-
tung eines Schweines - aS amt¬
lich festgestellte Schlachtgewicht
zwischen 147 irg und 160 irx
liegt (Lebendgewicht zwischen
185 ks und 200 ic«), wird bet
der Berechnung der Selbstver-
soracrzeit ein einheitliches An¬
rechnungsgewicht von 128 kg
zugrunde gelegt , das einem
Schlachtgewicht von 147 lr« ent¬
spricht . .

Bremen , den 15. Okt . 1941.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Schließung der Außeuftglleu.
Um die BorbereitungSarbeiten

für die Ausgabe der III . Reichs-
klcidcrkarte zu beschleunigen , blei¬
ben sämtliche Außenstellen im Be¬
reich der Dienststelle Semclingen an
folgenden Tagen geschlossen:
«1 die Lcbcnsmittelkarteuabteilnn-

gen der Außenstellen vorn 16. bis
18. Oktober und

d) die Spinnstoff - und Schnhbezng-
scheinstellen vorn 15. Lis
18. Oktober 1841.

Bon dieser Schließung sind nickt
die Abteilungen des ErnährungS-
und Wirtschintsamts in der Dienst¬
stelle schern. Rathaus Hemeliugeni
betroffen . ,

Bremen -Hemelinaen , 18. 10. 1941.
Dienststelle Hemelinge«
der Hansestadt Bremen.

Nebenstelle Farge.
Am Dienstag , dem 21. Oktober

1941, findet ein Sprechtag - es
Wirtschafts - und ErnährungsamteS
in Bremen -Farge (Rathaus ) wegen
Vorbereitung der Reichskleidernrr - 1
!tcn nicht statt.

Bremeu -Blumenthal . 14. 10. 1941. f
Dienststelle Blumenthal
der Hansestadt Bremen.

Iren über den
... . denen Maurer-

. . . JndreaS Hagemann,
zuletzt wohnhaft gewesen in Bre¬
men , Burchardtstr . 41. soll die
Schlußverteilung erfolgen.

Nach dem tn der Geschäftsstelle
beS hiesigen Amtsgerichts , Abtei¬
lung für Konkurö/achen , auöliegen-
den Verzeichnis lind 2495,68
bevorrechtigte Forderungen und
10 482,62 nichtbevorrechtigte
Forderungen bei der Schlubvertei-
MNI zrOerücksichtigen . ""

!7ät7 ! 7 » kLIkst

vuls:
17 .45^ 10,15 llbr
fzillvvocN-PIstrin . Sr . 6
vis ttsne von ? «»»» »

Donnsr - Isg . 1t. vklodor
18- ro.is unc
vonosrrrsg »latrm . <»c, tz,
Sastspisl in
llopsnksgon

kcoltag , 17. 0Xtot »»r
1H.Z0- ro.is vtie
ftftisijugsott , 1. li., I . Vor»1,
von Osrio«

HonorarVerfahrens
Verwalters.

Bremen , den 14. Oktober 1941.
^r . Landwehr , Bremen , Buchtstr . 8. !

Konkursverwalter.

In dem Konkurse über das Ver-
mögen des verstorbenen Dr . med . ,,
Brnckmever , hicrselbst , soll die^
Schlußverteilnng erfolgen . DazuiD
sind 5314,61 nebst Zinsen ver¬
fügbar . Zu berücksichtigen sind For - ,>
öernngen im Betrage von 17 771,70
Reichsmark , darunter 2440,14
bevorrechtigte . Das Schlutzverzeich - !
nis liegt auf der Geschäftsstelle des
hiesigen Amtsgerichts zur Einsich !!,aus.
Bremen.

Dr.

N » u1 » >
M!I,« ock>; 17 45 —29.15 VKr.

4, So.-kH. O
protsklionl

! Xomüttig von Surlav Dsvl«
! Vvnn»,»1-g : 17 .48 —1Ü.1S llbk 0

proisstiionl
2 u m 5 r « I m » r t 1 l

k' «I1»S: 17 .45 , 5. Xo.-fis«1.
Sonnavontt : 17 45 - S.

keirckse A»in6
to »!gpis ! mit fiäuriX von

. Hon« täUUsr-dlOmbsrg
Sonntag : 14  llw 0
Sonntag - 17 .48  ribr

prololllivnk

Xa -So.

^ucti 5i« können s » rein.

venlcsn 8!« nur reciitrsitig
on ein « wirlcioine ^ bwoke

clee inneren keine!« stires ^
Körper », kntsctiloclcen 8ie :

ihren Körper von rerstüren >
cisn Lolctsrisn v. küstren 5ie 8-

: cfsm8 >utn «ve5ölte rv ckvrci>
- eine innere Peinigung mit

Lm vonnorelsg , 14 . Ostlobsr , 1 - . S0 Ukr,

linkst In Zsr Lula 6sr S « rli» r6 -kolitt »»ckul « s !n«

SrokXunclgskung
»loN. k» »prlctit Krslsrscinsr

^n« Volllg»no«»on »Ina borrlicd »ingoiackon

dl sollst . , Srlsgruppsn Vsgosaclc — / ill -Lumunci

< - - -
' Ihre Vermählung geben bekannt

Hans Stasch
Elisabeth Stasch

geb Witalla

Bremen -Blumenthal,
den 12. Oktober 1941

Wir danken herzlich für die uns
zu unserer goldenen Hochzeit er¬
wiesenen freundlichen Aufmerk¬
samkeiten.

GerhardTöllner und Frau.

^Bremen -Farge , im Oktober 1941^

den 15. Oktober 1941.
Milarch , Konkursverwalter.

Herbstmarkt in Vremen -Lesum.
Der Lesumer Herbstmarkt findet

am Freitag , dem 17. Oktober 1941,
statt . Es wird nur abgehalten der
Schweinemarkt und zwar aus dem
Sckützenvlab . Der Auftrieb zum
Smweinemarkt beginnt um 8 Nhr
und muß um 9 Uhr beendet sein.
Der Krammarkt findet nicht statt.

Brcmen -Lesnm , 15. 10. 1941.
Dienststelle Bnrg -Lrsum
der Hansestadt B remen.

Vcrkehrsstunbeu
beim Wirtschaftsamt und bei der

Schnhumtauschstelle.
Das Wirtschaftsamt bleibt wegen

Vorbereitung der Reickskleiderkar-
ten am Freitag , dem 17. Oktober,
und am Dienstag , dem 21. Oktober,
geschlossen.

Auch Sie Schnhumtauschstelle ist
am Freitag , dem 17. Oktober , nicht
geöffnet . 1

Bremeu -Blumenthal , 14. 19. 1941.
Dlciiftstelle Blumsnthal I
der Hansestadt Bremen.

VerstsLFSrstQFSQ

OessentlicheVersteigerung.
Heute Mittwoch und morgen Don¬

nerstag , nachm , lS Uhr , versteigere
ich in der Königstr . 11 hierseibst in
behördlichem Auftrage vie nachbs-
inannten Gegenstände öffentlich mecft-
bietend gegen bar:

1 kompl . Schlafzimmer , Chaiselon¬
gue , Wandbett . Rauchtisch , Ser¬
viertisch , Staubsauger , Gasherd.
Bilder , Teppich , Betten , Wäsche,
Spieltisch , Haus - und Küchengerät
aller Art und viel « nicht genannte
Gegenstände.

B 0 hlmann , Gerichtsvollzieher,
Wachtstratze 40 I.

Erinnerung
an die heute vorm . 10 Nhr im Schup¬
pen 3 der Wefer -Lagerungs -A .-G .,
Emder Straße , stattfindende Verstei¬
gerung lt . Anzeige vom gestr . Tage.

R u st e d « ,

Walter Vorn verlos
Lremtn-ksorn

Zs de 7ird vk »ernst, dol kochen
wüllt wle nkch oeclehml Nee- süß
ntchI Varum lest dot Sook oun

Sustav stünsen:

Dat Döörp lacht
ken Look ut Moor und Heide

für use Soldaten I

Preis 2 . 50VM
In Halbleinen

ku beziehendurch den Luchhandel

sucht Mädel bis 22 Jahre , nicht über
l,65 . zwecks Briefwechsel kennenzu¬
lernen.

Zuschriften unter E 2380 ' an die
Gcschüstsst . Br .-Vegesack, Ro hrstr : 24.

Ostsee - Dorsch

auf ffsusliallungskotls
Vremsn -Vsgssoclr

I. set» eelngli»u»«n ble. 1---6M
1. Sln ble. 1—sao
I. Usuanlllecksa Uc. 1—170

/iumunel
Lug . kiolliczueN dir. 1—S70
u. ownli » dir. 1—150
L. » ogomann dir. 100—M
5r. Xrasclr

Sroiin
S. , . 7KIsI»n dir. 1—470

vlumsnlkul
» . , c>ir«u»r dir. 1—soo

un<j csilüebs Xunctsn, cüs
lsngsr nicNI» gsiisdl twbsa

x. va - o dlr. 1—rro
8. » obon »>ala dir 1—1Z0
X. 7I«i»,
«7. Xork

ksrg«
b4artln Vksncli«

lsrum
lob . XUr» dir. 1—7St>
»I«r. ISgor Ur. 10g—S50

pocstmststial
unbsclingr mllbringsnl

fMehr . gebr . Fen¬
ster, Fensterläden
und Türen , im
!Austrage 3 Klei-
fderschränke, ^ zwei

Rauchtische , ein
Kronleuchter uno

fBerusst , Fräulein
sucht heizbares
möbliert . Zimmer,
mögl , in Vegesack.
Angeb . u . D 2379

!Geschftsst, Vegesack
- . . - ----- .Monteur sucht per
-,n gr . Oelgemald ^ sosort heizbares

der Zeit von
-17 Nhr . Bau-

sfgeschäft Dittmar,
, Br, -Aumund,
Novdstraße 13/15

Radio , neu , 5 Röh¬
ren , 275 RM „ eine
s. neue Krimmer¬
jacke, Gr , 42, ein

Autoschlanch,
4,50—18.
Br, -Lesum , Horst
Wessel-Straße 11

Imöbliert . Zimmer
in Blumenthal . od
Umgegend.
Angeb . unt , 5536
ian d. Gesch.-Stelle

Br .-Blumenthal

2 solide Herren >.
ein Wohn - u . ein

Schlafzimmer
fmit zwei Betten
in -besferem Hause
nähere Umgebung
^Vegesacks.
Angeb . u . G 2382
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Degssack

?uche Stellg . als

klllSWki'ill
i. Kontor . Steno-

!graste - u . Schrelb -^
masch-nenkennt-

nisse Vorhanden.
!Angeb . unt . 5535
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Blnmen !hal

Abhand . gekomm^
Sonntag morgen
Damen -Fahrrad

„Göricke "i.d.Gerh,-
^Rohlss-Str,Abzug,
geg. Belohn , Poli¬
zeiwache Vegesack,

in Lrvinsn
Auf Grund der Dividendenabaabeverordnuna vom

12. Juni 1641, Abschnitt II 8 8 bat der Aufsichtsrat
aus Borschlag des Vorstandes am 28. Sevtembcr
1941 beschlossen, das Grundkapital - er Gesellschaft,
mit Wirkung siir das am 31, Dezember 1940 en¬
dende Geschäftsjahr von 6 100 000,— aus -E,«
12 200 000,— zu berichtigen . Die Kavitnlberichtiguna
wird wie folgt gedeckt:

onntag , 12. lü.
goldene Kette vonf
^Vegesack bis Blu¬
menthal , Am Fil-
lerkamp . Bitte ab¬
zugeben
Br, -Blnmenthat , .

Am Fillerkamp IN

SlsNsnongsdols
In cl» , „ tz. r ."

dad « n gcotzsn
kctolg — clla

gcotzs Lukwg»
mocdl '» I

Kontoristin
mit Buchführung
fevtl, Tage ges,
Friedrich Beilken

Segelmacherei
Är, -Vegesock.

Bahnhosstraße 6
Ruf 498

Znschrcibnng bei „
Maschinen u . mqschmellen An¬
lagen

Entnahme aus der freien Sonder-
rücklage

Auslösung der Aktien - Ein-
ziehttiigs -Riicklaae

i ooo ooo.-

^ 952 690,^

37^ 4 100 000.—

47 310.
32^6 6 100 000-

, Die Kavitalerhöhun « erfolgt durch Ausgabe
Zusatzaktien und zwar in der Weise , daß für
ausgegebene Aktie über je 1000, — eine
satzaktie von 1 000.- und für iede Aktie
je 100,— eine Zusabaktie von 100.—

von
jede
Zu-

uberl
mit

Gewinnanteilscheinen "Nr ? 6 ff. ohne ^Gegenwert an

Lilonse om 31 . VsrslmbsA 1 - >̂V

«ach der Kavitalbericktigung gemäß Dividendena baabeverorduuug vom 12. Jnui 1841

, > - - ' Bilanzwert

die Inhaber der alten Aktien gegen Abgabe des
Gewinnanteilfcheines Nr . 5 ausgegeben wird.

Der 8 4 Abf . 1 der Satzung wird durch folgende
Fassung ersetzt:

,,8 4.
(1) Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt

Reichsmark 12 200 000,— und ist eingeteilt in
11 862 Aktie « (No . 1 bis 11852s im Nennbe¬
träge von je Reichsmark 1 000,— und 3480
Aktien (No . 1 bis 3480s im Nennbeträge von
je Reichsmark 100,—."

Die Eintragung dieser Beschlüsse ln das Handels¬
register ist am 11. Oktober 1941 erfolgt.

Wegen Ausgabe der Zusatzaktien erfolgt noch «ine
besondere Bekanntmachung in den Gesellschafts¬
blättern.

Bremen , den 11. Oktober 1941,
Der Vorstand.

.für die seit langenZährenvieileiügewrobienund anerkannten,,
'bedeutendentzeNwenedkg qu:en Älniets für cketeantungen der'

Luftwege taltee quälender Kulten, UerfMeimunq, gehitapf-. Lull»
rddren-, Bronckialka'aeci' . Sgldmal, . <Sitpdo4calin-. Echleini»

. lösend, augwurssördccnd, enizundungghemmend, errcgungs»
idümpsendund vor allem gewebsieltigend, vecmSgen

»Silphoscalin -Tabletten"
kranken und empfindlichen Atmungöorganenbei jung und all l

i wicllame Kille >u dringen, lüchl umionfi hat es sich in kurzer
I Zeit einen so grasen dius erwordea. —Achten Sie Helm Einkauf auf
den Hamen. Silpho-calin-, die grüne Packungund den er¬
mäßigten preiö von RM. r .vb für «0 lablellen. Erhältlichin

.allen Apotheken, wo nlchl, damN Rosen-Apolhele, München,
iZtofenstraßed. — Verlangens >e von cker frrrna Larl  öllbler,
fXongkana, tookenlo, unck onverbincklkch ckie inkererrante,

illurrrierre rlu/lsaruneerchrr/eS) 804

LülMllMlMMMlMirm

Dem Herrn über Leben und Tr»d
hat es gefallen , am 13. Oktober
meine innitzstgMebte Frau , mei¬
ner drei Kinder treusorgende
Mutter , unsere herzlichste Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Dorothea Arand
geb, Kroher

im 28. Lebensjahr « aus der Iect-
sstichteit abzurufen.

In unsagbarem Schmerz:
Ludwig Arand und Kinder
Heinrich Kroher und Frau
Martin Böttjer und Frau
nebst Tochter.

Bremen -Farge , 14. Oktober 1941
Hohen -Esch 108.
Die Beerdigung findet am Frei¬
tag , 17, Oktober , 15)4 Uhr , vom
Trauerhause aus statt . Trauer-
leier eine Viertelstunde vorher.

Danksagung / Statt Karten
Da es uns unmöglich ist , jedem
einzelnen für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme bei dem
Verlust unseres lieben Ent¬
schlafenen

Friedrich Tienken
zu danken , sagen wir aus die¬
sem Wege allen Verwandten,
Bekannten und Freunden , den
Arbeitskameraden des Bremer f
Dulkan , den Gliederungen der
NSDAP , insbesondere Herrn
Pastor Otten für die trostreichen
Worte am Sarge des Entschla¬
fenen unseren herzlichsten Dank.
Frau Käthe Tienken u . Kinder ^
Br .-Aumund , 14. Oktober 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem so schweren Verlust unseres
f innigstgeliebten jüngsten Soh¬

nes . Bruders , Schwagers . Onkels¬
und Neis°n . des

Panzerschützen

Hinrich Söller
sagen wir auf diesem Wege
allen unseren herzlichen Dank,

Joh . Söller und Frau
Karoline , geb. Weidemann
nebst allen Angehörigen

! Neuenkirchen , 13. Oktober 1941

Anlagevermögen:
1. Bebaute -Grundstücke:

Geschäfts - u . Wohnsebäude
oi Fabrikgebäude und andere

Baulichkeiten . . . . . . .
o) Bollwerk . ^ .

3. Unbebaute Grundstücke . . .
3. Hellinge , Hellingkräne u . Trok-

kenöocks , Schwimmdocks und
Wasserfahrzeuge . . . . . .

4. Maschinen u. masch. Anlagen
6. Motnlien . .
6. Modelle.
7. Gerüstholz . . .
8. Geräte und Handwerkszeuge
9. Beteiligungen . .

r 354 842,52 643 735,17 —I 78 204.-

3 568 148,99
3S5 278,82
342 291,52

1 591 795,91
4 953 288,19

2 ,—
2,-
2,—
2.-

6 934 648,-

I 955 198,82
114 943,53

29 981,24

38 191,23
2 236 471,84

375 926,97
111 885,83

82 878,33
1 682 775,91

239 499,—

1 999 999,- 1

—32 182,49

952 699,- »47.-

I 59 999,- I

229 948,93

845 672,74
139 321,35

838 121,24
2 351 684,34

375 926,97
111 885,83

82 878,33
1 682 775,91

149 739,—

Umlaufvermögen:
1. Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe , halbfertige Erzeugnisse
2. Wertpapiere . .
3. Hypotheken und Grunbschulden . . . »
4. Sonstige Darlehnsforüernngen.
5. Anzahlungen
6 "
7 . .
8. Sonstige Forderungen
S. Kassenoestand.

10. Reichsbank - und Postscheckguthaben
11. Andere Bankguthaben (davon nicht
Posten , die der Rechnungsabgrenzung

19 219 296,95 7 499 598,3̂ 1 952 699,155  733,49 6 588 154,64

o. Anzahlungen . .
6. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ,,,,,,,,,,
7. Forderungen an Konzernunternehmen . . . .
8. Sonstige Forderungen.

. frei verfügbar
diene«

n 989 159,19)

Bürgschaftsrückgriffsrechte . >»54»67,49
Treuhand -Vermögen 1 »37 175,—

228 137 841,88
8 255 686,29
1 713 334.85
2 731 183,89

27 321 999,47
19 128 495,43

19 185,87,
3 864 266,951

34 811,29
243 626,49

19 235 173,17

2 696 324,761

6 877 668,57!
349 99,,- !
339 I99.27>

991 775,
4 899 418,69

2,
2,

2.'^6 974 399,—s
21 999 696,29

284 676 494,41
156 265.8«,

_ j 896 742 369,56

Grundkapital.
-l- Berichtigung . . ,
Rücklagen:
s ) Gesetzliche Rücklage
b) Rücklage sür Ersatz

beschasfung . . .
c) Freie Svnderrücklaae!
Rückstellung fürPenstons

pflichtn » !Verpflichtungen
f4. Sonstige Rückstellungen
ö. Wertberichtigung f. unter -,

bltebene Instandhaltung
!6. Verbindlichkeiten:

a ) Anleihen ldav . hypothe¬
karisch gesichert Reichs -,
mark 459.—) . . .

d) Hypotheken . . .
e) Anzahlungen v. Kun

den , Verbindlichkeiten;
aus Lieferungen und
Leistungen . . .

ä ) Verbindlichkeiten
gegenüber Banken

s) Sonstige Verbindlich -!
leiten > .

>7. Gewinn:
Vertrag aus 188!)
Gewinn in 1940! .

Bürgschaften . ! 1 854 397,49f
Treuhand -VerSinbl iLkelt .I 1 637 175,

6 199 999,- ^
6 199 999.—I

1 229 999.-

69 375,77
2 969 999

8 394,- ^
99 999.- 4

262 776 234,291

612 924,64

17 828 788,98

562 549,5h
439 197.12

Bilanzwert

>31. De" 194 «!

12 269 999,-

3 289 375,77 ZZ

2996 988,79
5 569 832,59

I 509 999.—

Danksagung
Allen lieben Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , Vie uns

^beim Hinscheiden meines lieben,
unvergeßlichen Mannes , unseres
allzeit guten Vaters

Ludwig MeucfeldowsSi
so überaus reiches Geleit und
Blumenspenden zuteil werden
ließen , sagen wir hiermit , insbe¬
sondere Herrn Pastor Rexhausen
für seine trostreichen Worte , un¬
seren herzlichen Dank.

Frau Anna Mencfeldoivski
nebst Kindern und Angehörigen.
Br .-Aumund , im Oktober 1941

Eswinn - uncl Vorlustrseknun « für 1 - 40

281 199 331,82 D

992 737,68
lüimWMNÜ!

Warne hiermit le¬
ben , falsche Ge¬
rüchte über mei¬
nen Mann Alsons
Protze ! zu verbrei¬
ten , da ich aericht-
lich vorgehe,
Frau Lina Protzet

Bremen -Grohn,
H.-Wegencr-

_ Straße ist

Derjenige , der am
Samstagabend vor
!der Bahnhofswirt¬
schaft in Blumen¬
thal die Sachen « .
Fahrrad entwend.

fhat , ist erkannt u.
wird dringend ge¬
bet ., dieselben bis
Sonntag , 18. Okt .,
in der Bahnhoss-
wirtsch , abzugeben,

fandernsalls ich ge¬
richtlich vorgehe.

396 742 888,56

4 129 782,25
4 169 185,71

Answeuduuge«
Löhne und Gehälter.
Soziale Auswendungen:

» ) soziale Abgaben . . -A-L
b) freiwillige Aufwendungen

Abschreibungen auf Anlagevermögen . .
Wertberichtigung auf Anlagevermögen.
Andere Abschreibungen . .
Steuern und Abgaben:

s > Steuern vom Ertrag und Vermögen . 16 026 577,65
k) andere Steuern und Abgaben . . . . 2518 884,71

Beiträge an Berufsvcrtretungen.
Berichtigung des Grundkapitals.
Zuweisung an gesetzliche Rücklage . . . »>
Pausch -Steuer gem . 8 13 . . .

^ " Vortrag aus 1939 .
Gewinn in 1940 . . , > . 4391S7,12

58 829 731,58

8 298 967,96
6 588 154,84
I 596 999,—

17 844,59

12 539 481,78
149 443,99

6 169 999,—
559 999,-
«19 999,—

»92 787,68

1 9« 17« 342.—

Erlräg,
Gewtnn -Vortrag auS 1939 . > > . . >
Ertrag gemäß 8 132 II , 1 Akt.-Ges . . , ,
Erträge aus Beteiligungen.
Zinsen und sonstige Kavitalertrage:

a ) Zinsen . . ,
d) sonstige Kavitalerträge . . » » >

Außerordentliche Erträge . .
Zuschreibung auf Anlagevermögen:

Fabrikgebäude und andere Baulichkeiten
Maschinen und maschinelle Anlagen . .

Auflösung von Rücklagen:
Aktien -Einziehungs -Rücklage . . . » .
Sonder -Rücklage . » » . , » » » »

827 841,43
94 913.85

1 996 999,—!
952 999,—!

47 319,- !
4 199 999,—

582 549,58
87 639 293,96

267 862,75

921 854,78
1 293 939,95

1 952 699.-

4 147 319.-

Tin kleiner
Linksherd

Bremen -Aumund!
Der!. Goethestr , 83l

Babykorb
fAngeb . u , I 23811
«cschstsst, Bcgesack

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigcn Prüfung auf Grund der Bücher
und der Schriften der Gesellschaft sowie,der vom Vorstand erteilten Ausklärungen und Nach-

' der Geschäftsbericht , soweit er

j «6 176 342,-

ben_ _ Ivwic orr vom iiwrstauo
weise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und wiocii rr orn

Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften einschl . der Dividendenabgabevetordnung.
Bremen,  den 2ö. September 1941. „klvkL"

Treuhand -Kommanditgesellschaft
W . Kluck  Dr . jur . Ehmig Dr . rer . vol . Raschen

! l u ck Dr . Raschen
Wirtschastsvrüser

W.

Bremen,  im September 1941.
Der Vorstand

der Deutschen Schiff- und Maschinenbau Aktiengesellschaft
Stavelieldt Bauer

Bremen,  im September 1841.

Der Aussichtsrat
der Deutschen Lchiff- und Maschinenbau Aktiengesellschaft

M . Koevke.  Vorsitzer ' OGGOGOSA Och

S
n

Verkunt

2 Futterschweine
fund Etzkartosseln

H o r st m a n n,
Hinnebeck

blatlnnken

lAbhanden gekom
men von meiner

fWeide i, Brundorf

r

frecht, Ohr stumpf,
.Auskunft erbittet

Ww«. Fick«.
Beckedori

^kcis lrsclsuts » rlos?

vor -zulllcirrsnds !mftanroplosl istm!i sinsm osvoetigsn
^ntirsplilcvm gstrünlct, ckor io bswncksc» kioösmfiäoLs
ksimtöisoö veiilcl, Oisrs Ligsnreiiost nsnni ösr V/i» sn-
pedostloc
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« rckiütr»ckis V/uncksvor «chmverßostvrksevßwng)

kör ttov«. Spott. V7hs!u8Its0ü « .
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Durch feindlichen Fliegerangriff
verloren wir meine lieb« Frau,

herzensgute Mutter

Geburt

meine

Die glückliche
gefunden

Stammhalter-
zeigen in dankbarer Freude an

Gerda Lunker , geb. Bosse
Hilmar Lunker

Bremen , Güsirower Str . 1b I
z. 8 - Landessrauenklinik Celle

Ihre verm^ lung geben bekannt
Heinrich Wesseloh

Hilde Wesseloh
geb. Richter

Bremen , den 18. Oktober 1941
Auf den Häfen 8

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinrich Tellman«
Lisa Tellmana
geb. Brockmann

Bremen , den 1b. Oktober 1941,
NeustodtS -Contrescaope bS

Kein Empfang

Don seinem Kompa¬
nieführer erhielten wir
die unfaßbare Nach¬
richt , daß mein über

geliebter , unvergeßlicher
Mann , Klein -Jngrids treusor¬
gender glücklicher Papi , unser
geliebter , hoffnungsvoller Sohn,
unser lieber Schwiegersohn,
Schwager und Neffe

Willy Olech
Gefreiter in einem Jnf .-Regt.
im blühenden Alter von 81 Jah¬
ren am 28. September 1941 in
einem Gefecht vor den Toren
Leningrads gefallen ist.
Sein sehnlichster Wunsch war,
seine Lieben nochmal zu sehen.
In tiefer Trauer:

Frau Sophie Olech, geb. Jesch-
reit , und Klein -Jngrid
Paul Olech und Frau
Meta , geb. Köhrmann
Karl Jeschkeit und Frau
Philippine , geb. Vogt
Karl Jeschkeit , z. Z . in Kiel

Bremen , den 14. Oktober 1941
St .-MagnuS -Str . 66

Mein über al¬
le? geliebter
Mann , RitaS
u . Gert ? glück-

- lichcr . stolzer Papa , mein lie¬
ber Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn und Schwager

Siegfried Klockgelher
// -Untersturmfüb

Waffen -//
rer der

ist am 14. September 1941 im
Osten an der Spitze seine- Zu¬
ges im 29. Lebensjahre für Füh¬
rer , Volk und Vaterland ge¬
fallen.
In unsagbarem Schmerz im
Napien aller Angehörigen:

Lissh Klockgether, geb. Meyer
Bremen , Meininger Str . 38
Bon jeglichen Beileidsbesuchen
bitte ich abzusehen.

Für Führer und Volk fiel bei
den Kämpfen in Rußland mein
treusorgender Enkel , unser lie¬
ber Kamerad,
Gefreiter und SA .-Odersturm-

mann Im Sturm 2/29

Herum»» BttWms
nh . d»S SK . ll , Verwundeten-
bzeichenS, Panzersturm -Abzei-

chenS und SA .-WehrabzeichenS
Frau Bogen « und die Sturm-
kameraden 2/29

Bremen , Lupinenstr . 86

8

Nach schwerer Krankheit ent¬
schlief heute meine liebe , her¬
zensgute Frau , unsere gute,
treusorgende Mutter u . Schwie¬
germutter , meine liebe Tochter,
Schwester, .Schwägerin u . Tante

Im LandeSkrankenhauS Detmold
entschlief sanft nach langem , mit
größter Geduld ertragenem Lei¬
den mein lieber , herzensguter
Mann , mein guter , treuer Bruder

Sophie Lohfeld , 8 Christian Sievers
geb. Hunecke

im 49. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Johannes Lohfeld
HanS Hesse und Frau
Helga , geb. Lohfeld
Hans -Helmut Lohfeld
Frau Mari « Hunecke Wwe.
und AngrhSrige

Bremen , den 18. Oktober 1941
Seeberger Str . 54

>rung in der DeerdigungS-

im 59. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Hanna EieverS , geb. Joly
Maria SleverS

Bremen , den 12. Oktober 1941
Lutzowerstr . 51
Ausbahrung in der Beerdigungs¬
anstalt „Nordlicht ' , H . Scho-
maker , Wartburgstr . 89.
Trauerfcier Freitag , 11 Uhr , im
Krematorium.

eute entschlief nach langem
eiden unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

Luise Mink Wwe.
geb. Lieberknecht

im 73. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Ufsz. Julius Mink und Frau
Ernst Mink und Frau
Heinz Mink , z. Z Wehrmacht
Ursula Mink
Otto Mink
Heiner und Fritz Mink

Bremen , den 18. Oktober 1941
Nicolaistraße 8
Ausbahrung in der Beerdigungs¬
anstalt „Nordlicht ' , H . Scho-
maker , Wartburgstr . 89.
Trauerseier am Donnerstag,
14 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer FriedhofeS.

Unsere liebe Schwester und
Schwägerin

Julie Schulze-Srnidt
wurde von ihren schweren Lei¬
den durch einen sanften Tod
erlöst.
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:
Justizrat Dr . A. Schulze -Smidt
und Frau , Elizabeth , geb. Finke
Hanna Schulze -Smidt
Bremen , den 13. Oktober 1941
Humboldtstr . 92
Ausbahrung tn der Beerdi¬
gungsanstalt „Heimkehr ",
Albrechtstr . 8.
Trauerseicr F -euag , 17. d. M„
9 Uhr vorm ., in der Kapelle deS
RienSberger FriedhofeS.

In treuer Pflichterfül¬
lung fiel mein lieber,
unvergeßlicher Mann.
unser guter Sohn und

Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger , Detttr und Neffe,

Unteroffizier

Robert Haß
im 27. Lebensjahre . Er erlag
seiner am gleichen -Lag « erlit¬
tenen schweren Verwundung auf
dem Hauptverbandplatz in
Narwa.
Alle , die ihn kannten , werben
unseren Schmerz verstehen.
In stiller Trauer:

Elär « Hab , geb. Kempin
Robert Haß stn . und Frau
Elsried « Haß
Helmut Hatz, z. Z . im Osten
Rudi Hatz, z. Z. im Osten
Leni Hatz
und Anverwandte

Wuppertal -E „ Solinger Str . 58,
Bremen , Buntentorsteinweg 261
16. Oktober 1941 *

Wir erhielten die
schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber , gu¬
ter Sohn , mein lieber

Bruder und Schwager

Hans Grunert
Gesreiter in einem Jnf .-Regt.

im blühenden Alter von 21 Jah¬
ren am 23. 9. 1941 dei Kamenj
vor Leningrad in soldatischer
Pflichterfüllung für daS Vater¬
land gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Alsred Grunert und Frau
Karl Steinack und Frau,
geb. Grunert

Bremen , im Oktober 1941
Ouintschlag 21

anstatt „Nordlicht ", H . Scho-
maker. Utbremer Str . 159.
Trauerfeier Freitag , 11 Ubr , in
der Kapelle deS Waller Friedhofs.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die vielen
Kranz - und Blumenspenden
beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Frau

Gefine Nullmeier
verw . Willen  8

sage« wir allen aus diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Wilhelm Meier und Frau
Anna , geb. WilkenS

Arsten , im Oktober 1941
Panzenlaake 38

Danksagung
Für die so unendlich vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust unseres
innigstgcliebten Bruders , unse¬
res lebensfrohen Kinder

Friede!
sprechen wir allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn , der
NSDAP ., Ortsgruppe Industrie-
hasen , den Arbeitskameraden
der „Weserflug ", dem Orts-
gruppcnleiter Pg . Lange für
feine trostreichen , lebenswahren
Worte auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank ruS.

R. Schnaufe und Frau
Bertha , geb. Mehlgarten
und seine 5 Geschwister

Bremen , den 9. Oktober 1941

Nach längerer , schwerer Krank¬
heit verschied heute abend plötz¬
lich und ganz unerwartet meine
herzensgute Frau , meine liebe
Tochter und Schwiegertochter

Frieda Schmidt
geb. Koopmann

im 51. Lebensjahre.
In tieser Trauer:
Heinrich Schmidt
Gefine Koopmann , geb. Viech
Sophie Schmidt/ - geb. Tiemann
Bremen , den 13. Oktober 1941
Weberstr . 33
Don Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigungsinstitut von Hein¬
rich Bock , Albrechtstr . 84. Frdl.
zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet Freitag,
16 Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung/Statt Karten
Für alle Liebe , mitfüh¬
lende große Teilnahme

und reichen Blumenspenden bei
dem schweren Verlust meines
einzigen innigstgelixbten , hoff¬
nungsvollen Sohnes , unseres
herzensguten Bruders , meines
lieben Schwagers und Onkels

Egon Rudolph
Gefreiter in einer Flak -Batterie
Jnh . des gold . HJ .-Abzeichens
der? nach schwerer Verwundung
den Heldentod für seinen gelieb¬
ten Führer und Großdeutschland
im Osten starb , sprechen wir der
NSDAP . und ihren Gliederun¬
gen , Verwandten , Bekannten,
Mitbewohnern und Nachbarn,

Am Montag entschlief nach lan¬
gem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden , doch viel zu früh,
unsere innigstgeliebte , gute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Johanna Segellie Wwe.
geb. Graschat

im 61. Lebensjahre.
I » tiefem Schmerz:

Wilh . Krusr und Frau
eb.Frieda , geb. Segelke

Max v. Zuiden und Frai
Elsa , geb. Segelke

«bst allen Angehörige»
Bremen , den 13. Oktober 1641
Landwehrstr . 2311
Amsterdam (Holland)
Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigungsinstitut „Palm  e ' ,
Kastningstr . 23. Etwaige Kranz¬
spenden daselbst erbeten.
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend , 18. Oktober , 9 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Danksagung/Statt Karten
Da eS unS nicht mög¬

lich ist, jedem einzel¬
nen für die herzliche Anteil¬
nahme bei dem so schweren Ver¬
lust unseres lieben SohneS,
Bruders und Schwagers , mei¬
nes lieben Bräutigams , deS

Unteroffiziers

Heinrich Döhle
zu danken , sprechen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Rensche für die trostreichen
Worte anläß ch der Gedenk¬
feier , auf diezem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.
Friedr . Döhle und Frau
nebst Kindern und Angehörigen
Gefine Schweres , als Braut
Familie Herm . SchweerS
Br .-Oberneuland , 11. Okt . 1941

Schwiegermutter , unsere ^sstrsorg-
liche ^ "Öma , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

Meta Berner
geb. Bergmann

im 58. Lebensjahr «.
In tiefem Schmerz:
Friedrich Berner
Stabsfeldwebel August Schwarz
u. Frau , Mariechen , geb. Berner
u . Enkelkinder Rosemari «. Hans-
Joachim und Gunter
nebst Angehörigen.
Bremen , den 12. Oktober 1941,
Elisabethstr . 76, Großerrbrode.
Die, Ausbahrung erfolgt « im Be-
stattungs -Znstitut Feäertag,
Ostezifeuerbergstr . 164/65 . Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin , er¬
beten . Die Trauerseier findet am
Freitag , 13 Uhr , im Kremato¬
rium statt . _

Nach erfolgter Uebersührung fin¬
det die Trauerfeier sür unseren
lieben Entschlafenen

Marinr -Artillertst

Georg Wirschinger
am Freitag um 12 Uhr im Kre¬
matorium statt.
Im Namen der Tippet
Helga Wirschinger , geb. Nöhmke.
Die Ausbahrung erfolgt im Be-
erdigungs -Jnstitut „Nieder-
sachsen ", Gr . Johannisstr . 176.

aus diesem Wege unseren herz - >
lrchsten Dank aus . AuS allem
sprach die große Liebe und
Ehrung sür den Gefallenen.

Frau Gertrud Rudolph Wwe.
Grete Rudolph
Heinrich Stöver und Frau
Ella , geb. Rudolph
Helga Stöver

Bremen , den 15. Oktober 1941
Nordstr . 132/34

Unsere liebe

Inge
wurde uns nach kurzer , hefti¬
ger Krankheit wieder genommen.
Die trauernden Eltern:

Sepp Rachbaur und Frau
Frieda , geb. Raier
Schwester Klein -Kart«

Bremen , den 13. Oktober 1941
Geestemünder Str . 5-7
Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag in Kirchtimke statt.

Die Trauerfeier sür un¬
seren lieben Gefallenen

Georg Behrens
Ufsz. im Waffenmeister -Dienst
findet heute , Mittwoch , 18 Uhr,
in der Kirche zu Br .-Obcrneu-
land statt.
Joh . Behrens und Angehörige
Br .-Oberneuland , Wühren 11

Danksagung / Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen Kranz¬
spenden sowie Herrn Pastor
P . Meyer für die tröstenden
Worte beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter

Aline Mayland Wwe.
sagen wir unseren innigsten
Dank . Die Kinder
Goosekamp 37

Danksagung / Statt Karte»
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim He-mgange
unseres lieben Verstorbenen , des

Bauern

Wöltje Tietjen
sagen wir allen Verwandten,
Freunden ud Bekannten , ins¬
besondere der Gemeinde Bremen-
Oberneuland , der Kriegerkame-
radschast , der Hollerland -Unter-
stützungsgesellschazt , der Freiwil¬
ligen Feuerwehr der Kreis-
bauernschaft und dem Männer-
gesangverein sowie öerri Pa¬
stor Reusche für die schönen
Worte am Sarge Des Entschla¬
fenen unseren herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

H. G. Tietjen
Bremcn -Oberneuland .

Haararksito»
Uocntürbai , « Ocnisrvollan

snnumnn
(- srbcircksticiös 2 - liut 23122

0 n k Nl k G s

Oberbahern . Für modernen Villen-
haushalt mit Kleintierzucht , 46 km
von München , wird jung . Mädchen
oder Pslichtjahrmädchen zu baldig¬
stem Eintritt gesucht. Edzard,
Herrsching a . Ammersee.

kittlMKKV -V/Mkic
I voansrrtog t 1N,7

strailag »ögliek  3 unck S Ui» j

22 zimrun
van  Int » »no1Ionc >I» m Hut

sllm »cka »»pi « le »ln lm 8 » I»

64« Klorilli »» « II« » 8I »v»n»I

vor Voewirovi kl k>vollem Koog«!
krsilog, - lwr: ou5v«rlc«n»ktzl
immobil., LUbr:ousvvrkavffl
immtzog, 4 Ukkr oiFsvGfkoutt!
ioantog, LUKr:ousvsrlcauilk

Hoiieen aacii Lie sioii Tacten

2 schön möbl . Zi .,
Wohn - u . Schlasz.
Hzg., Badben ., oh.
Wäsche, f. 1-2 Pers.
P. sof. Wottenberg,
Lahnstraße 166 1

Suche sür eine Schwesterfirma in
Bremen mehrere tüchtige , kräftige
Arbeiter sür angemessenen Lohn.
Bei Eignung ist später Aufrücken
als Facharbeiter möglich . Emil
Finke , Contreseorpe 171, Tel . 8 38 47

. ruh . Mann j
of. Zim . Jensen.
Lalvinstraße 91II

Packerinnen . Vorkenntnisse nicht er¬
forderlich . Durchgehende Arbeitszeit.
Angebote  unter C 1728.

Wir suchen einige jüngere und älter«
Arbeiter zum Ausbringen unserer
Lcsemappen . Grüne -Mappe -Lejezir
kel, Bernhardstraße 12.

Deckstation f. ost-
sries. Milchschafe.
Mitteilshuchtiug,

Kreutzblökenweg 11

Zwei kräftige Schuljungen s. Boten¬
wege und leichte Lagerarbeiten.
Grüne -Mappe -Lcfezirkel,
Bcrnhardstraßs 12.

Suche für Briefablag « und Kartei
fleißigen , gewissenhaften Registrator,
auch Frauen mit entsprechender
Eignung kommen in Frage . Emil
Finke , Contrescarpe 171, Tel . 8 38 47

. Bettst ., Tisch,
Kommode . Stühle,
Itüriger Kleider¬
schrank, billig.
Am Neustadts-

bahnhos 22 pt

Anfängerin m. Schreibmafch .-Kennt
nifien u . mögl . Steno , für inter>
essanie Tötigk . b. durchgeh . Arbeits¬
zeit sof. gesucht. Gute Gelegenheit
z. weiteren Ausbild . m. Aufstiegs
Möglichkeit . Schriftl . ob. vcrsönl.
Bewerbungen an den Verlag der
..Bremer Zeitung " .

durch meinvNI >N
Praktisch - !?» >.! .»
eig . Aus . Reincrs,
Landwehrstr . 21

kür 0 »an »»«t«,g , 6 Uk», 7»»It«-g, 2 Ubr,
«we Sonnobsnä , 2 Üb», In» Vo»v«»Icau«

^g »«b v»« 11- 1V U.»r
VniKniIek » , / n >, » , » « Vf « « t>»

EssekällsükSrnalkmv 8
)s/sr vbsmskmsn stsuls ctls Saststtztt«

uncl « srbslrlrsst»
«»
stell » Leimlrsl-

Unssr ksstlsbsn wlecl s « sein , unrses
Sstrls 0rilct > bsstgspklsgls Ssllsnks ru-
tkisclsnrustslssli.

V/Ir dlttsn um glltigsn lurpructi

August kokn « uncl krau
vis klöttnung ist ksuts 17 lstik

!̂ N!!̂Wt!c>Ew
!'K«A8!k

Gesucht  sofort : 2 Mamsellen sür
die warme Küche, 1 Hausmädchen
1 Gläserspüler (in ). Liebfrauen -Gast-
stätte , Ouerenstr . 4/5 . _

Gesunde männlich « Arbeitskraft sür
unsere Transsormatorenwerkstatt
gesucht. Vorkenntnisse nicht erfor¬
derlich . Meldungen erbittet : Ueber
landwerk Rord -Hannover , Aktien-
gescllschast Bremen , Am Dobben 32

F . eine neuerrichtete Schwestersirma
in Bremen such« ich eine Dame,
welche alle normalen Arbeiten des
Büros selbständig ausführen kann
und möglichst bereits ähnliche
selbständige Tätigkeit in einem klei¬
neren Büro ausgeführt hat . Emil
Finke , Eontrescarpe 171, Tel . 8 38 47

Schiffsmakler
sucht jüngeren
Autzen-Expedient.

Angeb . u . O 3514
Fuhrmann

gesucht.
Stolzenbach
Ruf : 4 35 97

Saub .)4-Tag -Hilse
mod . Etg ., 3 Erw.
keine Wäsche. Gg -
Gröning -St . 63» I

Ruf : 4 56 24

Lagerarbeiter
gesucht.

, Stolzenbach
Ruf : 4 35 97

Gewissenhafte
Buchhalterin

zu sofort oder spä¬
ter gesucht.
Bremer Zeitung,

Sauptbuchhaltung
Kochhilsr z. AuSh.
u . jg . Mädchen o.
Frau für täglich
einige Stunden.
Düsternstr . 36/31

I-Ük Litt wikkucn suies

Tücht . Hausmädch.
zum 1. Nov . ges.
Frau Schasshirt.
Buntentor-

steinweg 86
Nach München
jüng . Hausgehilsin
neben d. Frau ges
4Pers .,Fam ' anschl.
Privathsh . Nachsr
Mindener Str . 17

Ein im Kochen u
SauSh . ers . Mäd¬
chen z. 1. Nov . sür
Haush . n . Sonne¬
berg i . Thüringen
ges. Reisegeld wird
im Falle ein . An¬
stellung vergütet
Angeb . m. Bild u
Zeugnissen an
Frau Carl Eckardt
Sonnebeog i. Th
Am alt . Bahnh . 3

Vermieten
Weiß . wenig gebr.
Tischtuch mit 12

ervietten gez. sX
Sielpsad 11

nach 18 Uhr.
Mehr . Filetdecken
(Handarb .) versch.
Größen , zu verk.
Osterholzerstr . 2 I

tklielgeencks

liermerkl

Druckknopf-
Krawatten

chöne Mutter in
großer Auswahl
Z. C. Wührmann,
4nochenhauerst . 47

Von zwei neuen.
Da .-Pelzmänteln

einen n . Wahl sür
856 zu verk.
Angeb . u . E 2155

Pelzmantel,
äst neu , 1466 "6.

Angeb . n . U 2176
1 P . Marschstiesel
Größe 41. Busch¬
straße 23 II , 4X kl.

M7»
VMI« M

Tausche Kleinbild
Kamera , 24X36,

Lichtst. 2,9, gegen
SPiegelreslex -Ka

mera o. Kleinbild-
Vergröß .-Apparat.
Angeb . u, D 2154

Ltzef
«1« »»«» »»

Koma», »o» AM»
-»Uo»»N

g»U»N»o- 6»
UM «mom d, «»«o

N. Srotks
^nrgarllclrcvNok  16

Vemäläb
Aquarelle , Graphik
KunstmalerWalter
Pelzerstraße 6 II.
Mont ., Mittw . u
Freit , v. 18—26 U
Gut erh . (Mark .)
Kindcrwg ., 45 ^
s. neues Laufheck
12 -L. Bes. 9—13

Oberneuland,
Rütenhöfe 6 I

Ueber ». Adressen
schreib, a . Nebenö
Ang . m . Lohnan-
gabe unter B 1727

Mod . Kinderwag
m. Mair ., 25
zwei Peddigrohr
Korbsessel, 1 neues
Oberbett . ein Kin
der -Oberbett.

_Ruf 48 59 33

für Herren -Gard.
Rachlaßsachen

H. Kerl,Knoopst .26
E .Faul ' str .F .56686

unck Silbe » linukon
WkfLWVM

ksulensIrsSs 41
6sn . c 41,5281

lÄuscli ^vtalls
Lckrott
Llwayisi
Lltsummi

pssisS L tzVsrssI
dlsekt.

Eeewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Gut erh . Akten - o
ähnlicher Schrank

An der Weide t
Gut erhalt , Grude
zu kaufen gesucht.
Hast . Heerstr . 389
Fahrrad -Anhäng .,
evtl . gebr ., zu sos.

Radio -Göttsch.
Hohentorstraße 84

Ruf : 5 28 78
Su . gebr . Mädch .-
Garderob « f. 8—16
I . sow. Spieksach.
sür Jungen und
Mädel zu kaufen.
Angeb . u . D 1729
G. erh . Puppenwg.

Barre,
Sophienstraße 3

Jg . Frau s. Besch.
in Wäscheausbess .,
Markenkleben oder
dergl . in u . außer
dem Hause.
Angeb . u . E 1736

4Ia ls >»la » viel
uncl I»1 billig

«II«
Klalnanrslg«

Tech« . Assistentin sür Chcm . Labora¬
torien , qualitative und quantitativ-
Analyse , abgeschl. Ausbild . i. Lctte-
verein Berlin , sucht Stellung in
Bremen . Angeb . » . R 1767.
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Fedelhören 1

Wir kaufen lausd

SpeL
Olympia , Kadett,
und Lieferwagen
OPel -Automobil-

Centrale
Rus : 8 46 57

Vattett
schleift maschinell
G. A. Papenhausen
Gr .Johannisst .169

Ruf : 5 36 85
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Zu kaufen gesucht
Auto -Kleinwagen,
4-Sitz ., fahrbereit,
gut erh . u . billig i.
Gebrauch , u . einen
Da .-Ledermantel,
Größe 44/46.

Carl Ostmann,
Landwirt , Visbek
üb . Bechta (Oldb .)!
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Eine BZ-'Kleinanzeige bringt guten Erfolg. Was wer¬
den Sie dann erst für Erfolge mit einem laufend erschei¬

nenden Inserat haben!
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fluch in diesem Winter Vohnenkaffee
Bremen , 13. Oktober

Das planvolle Vorgehen der ernährungspolitischen Füh¬
rung machte es möglich, auch im dritten Kriegswinter
wiederum Bohnenkaffee an die Bevölkerung abzugeben.
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
hat angeordnet , daß eine Verteilung von Bohnenkaffee
kurz vor Weihnachten und eine zweite. Verteilung im
^ebruar 1942 erfolgt. Alle Versorgunasberechtigten , die"" ">. He " - -bis zum 16. Novemher 1941 das 18. Lebensjahr vollendet
haben und die bei der für die 31. Zuteilungsperiode
vorgesehenen Verteilung von Weihnachten Bohnenkaffee
an Stelle von Kaffee-Ersatz beziehen wollen, haben dies
Lei den Verteilern bis zum 23. Oktober anzumelden.
Diese frühzeitige Anmeldung ist erforderlich, um die
richtige Verteilung des Kaffees von den Vorratslägern
auf die Stellen des Bedarfs sicherzustellen. Die genauen
Einzelheiten über die Durchführung der Anmeldung und
der Verteilung werden von den Ernährungsämtern ört¬
lich in Kürze bekanntgegeben werden. Vorherige An¬
meldung bei den Verteilern ist zwecklos und führt zu
Doppelarbeit . Da der Kaffee auf einen Abschnitt der
Nährmittelkarte 31 nur gegen Vorzeigung des von dem
Verteiler bei der Anmeldung abgestempelten Stammab¬
schnitts der Nährmittelkarte 29 abgegeben wird, ist es
erforderlich, daß die Versorgungsberechtigten, die
Bohnenkaffee beziehen wollen, die Nährmittelkarte 29bis dahin aufheben, worauf besokders hingewiesen wird.

Semester-Eröffnung der Nordischen
Kunsthochschule

Die Eröffnung des Wintersemesters an der Nordischen
Kunsthochschuleund Handwerkerschule wurde in diesem
Jahrs in feierlicher Form vorgenommen. Aeußerer An¬
laß war der Uebertritt in den Ruhestand von Professor
Scharfschwerdt,  dem für seine sechsjährige Aufbau¬
arbeit an den Anstalten eine verdiente Ehrung bereitet
wurde. Neben zahlreichen Gästen aus Partei und Staat
mit Senator Flohr  an der Spitze hatten sich Ober¬
meister und Meister der Malerinnung mit dem Lehr¬
körper und den Studierenden der Anstalt in der festlich
ausgestatteten Aula der Kunsthochschule versammelt.
Mozartsche Musik leitete über zu einer Ansprache von
Direktor Pros . C. Horn,  der nach Begrüßungsworten
einen Rechenschaftsberichtüber die bisherige Arbeit der
Anstalten
schule erzie
Ministers f
eine Würdigung , in dem verfügt wird , datz Hie Ausbil¬
dung der Studierenden für das künstlerischeLehramt an
den höheren Schulen an der Nordischen Kunsthochschule
und Handwerkerschule Bremen erfolgen kann. Die Zu¬
sammenarbeit zwischen den Obermeistern und Meistern
der Innungen und der Handwerkerschule soll weiter ver¬
tieft .und ausgebaut ' werden. Nach Dankesworten an
Senator Dr. Flohr , der, ebenso wie Senator Bernhard,
die Zielsetzungen der Anstalten gefördert habe, gab Pro¬
fessor Horn der Hoffnung Ausdruck, datz die Behörden
auch weiterhin die Anstalten unterstützen.

Dem in den Ruhestand treckenden Professor Scharf¬
schwerdt widmete Direktor Horn herzliche Dankesworte
für den geleiststen Einsatz und überreichte ihm auf ein¬
stimmigen Beschluß des Lehrerkollegiums die Ernen¬
nungsurkunde zum Ehrenmitglied  der Nordischen
Kunsthochschule, deren künstlerische Gestaltung durch
Pros . Anton  ausgeführt wurde . Pros . Scharfschwerdt
dankte in bewegten Worten für die Ehrung . Nach er¬
mahnenden Worten an die Studierenden , sich ihrem
Studium mit ganzer Kraft zu widmen, beendeten die
Führerehrung und die Lieder der Nation die Feierstunde.
Mit der auf dem Schulhof vorgenommenen Flaggen-
hissung wurde das Wintersemester eröffnet.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 18.3V Uhr bis Donnerstag 7.15 Uhr

Die neue Kleiderkarle ist da
flunklwerte bleiben dieselben— 120 statt 150 vezugsabschnitte— kein vorgreifen mehr

Da ist sie also, die dritte Neichskleiderkarte und be¬
weist schon durch ihre Existenz die Unsinnigkeit jener
Gerüchte, die sich in den letzten Monaten um sie ent¬
sponnen hatten . Sie hat sich kaum verändert , eine flüch¬
tige Musterung beweist das schon. Punktwertungstabelle,
Bezugsnachweise für Strümpfe und Nähmittel , die not¬
wendigen Erläuterungen über Gültigkeit , Nicht-Ueber-
tragbarkeit und mißbräuchliche Benützung, — all das
findet sich an gewohnter Stelle wieder. Allerdings:
gegenüber der zweiten Kleiderkarte sind es (bei gleich¬
bleibenden Punktwerten ) einige Punkte weniger ge¬
worden, 120 statt 130, und der Zeitraum , innerhalb
dessen sie die Textilversorgung decken sollen, ist über das
bisherige Maß hinaus um vier Monate bis zum
31 . Dezembers 942  verlängert.
Warum weniger Punkte?

Diese Einschränkung hat natürlich ihre guten Gründe.Die beiden ersten Kleiderkarten haben das deutsche Volk
. - - - - - j, - .

nfw
die zweite „Punktzüteilunc

in die Lage gesetzt, seinen Textilbedarf in fast friedens-
mäßigem Umfange zu decken. Es mag sich erinnern , daß

schon zehn Monate nach
der ersten erfolgte ' und daß ihm zumal in der ersten
Zeit auch zahlreiche punktfreie Artikel zur Verfügung
standen, die seinem Bedarf sehr zugute kamen, und
schließlichnoch — daß sich in den beiden ersten Kriegs¬
jahren einige weitere Quellen geöffnet haben, die zu
einer reichlichen Befriedigung des Textilbedarfs führ¬
ten. Der augenblickliche Vekleidungszustand ist jeden¬
falls ein recht guter ; bestimmt besser als im Jahre
1933, und mit dem in der gleichen Zeit des Weltkrieges
überhaupt nicht zu vergleichen. Eine gewisse Beschrän¬
kung ist also sehr wohl tragbar . Daß sie auch notwendig
ist, braucht nicht verschwiegen zu werden. Die Vorräte,
die zu Beginn des Krieges vorhanden waren , sind in¬
zwischen zu einem guten Teil dahingegangen , wenn auch
keineswegs aufgebraucht. Der gewaltige Bedarf der deut¬
schen Wehrmacht und das Ausbleiben der überseeischen
Zufuhr haben eine Lage geschaffen, die zwar nicht be¬
drohlich ist, der aber auf jeden Fall Rechnung getragen
werden muß. Außerdem hat der Mangel an Arbeits¬
kräften auch auf dem Produktionssektor zu Einschrän¬
kungen geführt , die sich auf manchem Gebiet«, dem der
Strumpfherstellung etwa , doch weitgehend bemerkbar
machten. So haben sich die verantwortlichen Stellen
entschlossen, der diesjährigen Kleiderkarte stärker
als bei der vorjährigen Maßstab der Spar¬
samkeit  anzulegen . Sie können dafür die Garantie
übernehmen, daß die ausgeschriebene Versorgung, eine
entsprechende Disziplin des Verbrauchers vorausgesetzt,
auch hundertprozentig eingehalten werden kann und
nicht weiter eingeengt zu werden braucht.
Was alles zu beachten ist

Aus diesem Grunde hat man auch verschiedene Be¬
stimmungen getroffen, die einem Run auf die Vorräte
vorbeugen und damit zur Lenkung des Käufers bei¬
tragen . Dazu gehört zunächst, daß der erste Fälligkeits¬
termin bei der Frauen -, Mädchen- und Kleinkinder-
karte auf den 15. Oktober, bei der Männer - und Kna¬
benkarte auf den 15. November festgesetztwurde. An
diesen Tagen treten die ersten zwanzig Punkte in Kraft.

Die weiteren folgen, jeweils in Zwanziger -Abschnitten,
in bestimmten, etwa vierteljährlichen Abstanden. Die
letzten zwanzig Punkte — auf der Karte sind es dre
ersten, da man sie zum Zweckeder besseren Ueberseh-
barken „von rückwärts aufgezäunt" hat — werden erst
nach Aufruf gültig , sobald die allgemeine Versorgungs¬
lage es gestattet.

Weggefallen ist die Möglichkeit, bet Einkauf von
größeren Stücken auf noch nicht gültige Punkte vorzu¬
greifen. Anzüge und Mäntel können also erst getauft
werden, wenn sämtliche dazu erforderlichen Punkte
fällig sind. Für dringenden Bedarf an Wintermanteln.
Stoffen und Kleidern sind Ausnahmebestim¬
mungen  erlassen . Die Verbraucher können in solchem
Fall einen Bezugsschein beantragen , der ihnen nach
Prüfung der Notwendigkeit gegen Abtrennung von
30 Punkten für einen Wintermantel (bei Frauen 23)
— gegenüber der normalen Bewertung also einer er¬
heblich geringeren Punktzahl — und achtzig Punkte für
einen Anzug ausgehändigt wird.

Einige neue Artikel  sind in die dritte Kleider¬
karte aufgenommen, Filz - und Stoffhüte etwa , Eumml-
und Werkstoffbekleidung (für die nur die halbe Punkt¬
zahl gegeben werden muß) , Pulswärmer , Knieschützer,
Brust, und Kopfschützerund dergleichen Dinge mehr.
Ihr jeweiliger Punktwert ist in einem Katalog ver¬
merkt, der bei allen Einzelhändlern ausliegt und dort
einzusehen ist. Neu ist auch die Kleiderkartenpflicht für
Berufskleidung,  und zwar werden bei Ausstel¬
lung eines Bezugsscheines 20 Prozent der für das be¬
treffende Kleidungsstücksonst notwendigen Punkte abge¬
trennt . Für Arbeitskleidung werden nach wie vor etwa
33 Prozent der sonst erforderlichen Punkte einbehal-
ten, — in beiden Fällen mit Recht, da das Tragen von
Berufs - oder Arbeitskleidung erheblich zur Schonung
der „privaten " Bekleidung beiträgt . Erwähnenswert
ist schließlichnoch, daß auch die Nähmittelabschnitt « —
entsprechend der längeren Gültigkeitsdauer sind es fünf
statt vier — nur gegen Abgabe eines Punktes eingelöstwerden.
Borjahrespunkte behalten Gültigkeit

Die Punktbewertung ist in der Hauptsache dieselbe ge¬
blieben bis auf einige geringfügige Aenderungen . Eine
wesentliche Vergünstigung ist jedoch getroffen : statt
120 Punkte „kosten" Männerwintermänte ! nur
noch 90 Punkte.  Mit einer Ausnahme allerdings:
Bei Verwendung der zweiten Kleiderkarte , auch bei der
Ergänzung der diesjährigen durch die vorjährige Punkt¬
karte, bleibt es bei den bisher üblichen 120 Punkten.
Im übrigen können die Punkte der beiden Kleider¬
karten nach Belieben kombiniert werden. Entscheidend
für die Bewertung ist jedoch ausschließlich das dies¬
jährige Warenwertverzeichnis.

Daß die dritte Reichskleiderkarte im gesamten Reichs¬
gebiet. auch im Elsaß, in Lothringen und Luxemburg
ausgegeben wird und Gültigkeit besitzt, mag noch am
Rande erwähnt werden, auch daß sie in Zukunft im
Prolektorat Böhmen und Mähren , hier allerdings nur
gegen Vorlage eines Personalausweises „eingelöst"
wird , ähnlich wie die Kleiderkarten des Protektorats
auch für die übrigen Reichsteile Gültigkeit hat.

o.r«

flus dem Vremer Südosten
kksmslingsn

Großkundgebung der NSDAP . Heute findet in den
Eentralhallen , Hemelingen, eine große gemeinsame
Kundgebung der drei Hemelinger Ortsgruppen der NS¬
DAP . statt, auf der Kreisobmann Kaimgnn -Cuxhaven
sprechen wird . Beginn 19.30 Uhr.

Jubilar der Arbeit . Der Reichsbahnasfistent Johann
Jnselmann im Reichsbahnausbesserungswerk Sebalds-
brück konnte am 12. Oktober auf eine 25jährige Tätig¬
keit im Dienste der Deutschen Reichsbahn zurückblicken.

7V. Geburtstag . Die Rentenempfängerirt Frau Witwe
Anna Ludwig, geb. Scholz, Weserstratze 24, vollendete
gestern ihr 70. Lebensjahr.

Die Wirtschaftsgruppe des Gaststätten- und Beher¬
bergungsgewerbes hielt in der Kaiserhalle eine stark be¬
suchte Mitgliederversammlung ab, auf der gewerbliche
und wirtschaftliche Fragen behandelt wurden. Nach Be¬
grüßungsworten des Leiters der Wirtschaftsgruppe
Iahn  und dem Gedenken der verstorbenen Berufs¬
kollegen und Kolleginnen erfolgte die Verlesung und Be¬
kanntgabe der Reichsanordnungen . Ferner wurde der
Kündigungsschutz bei Miet - und Pachtverträgen , die
Preisauszeichnung für Abgabe von Brot in Gaststätten,
die Arbeitsbuchpflicht für Betriebsführer und deren An¬
gehörige, die im Betriebe tätig sind, besprochen. Eine
Aussprache über den Vertragsbruch von . Angestellten
schloß sich an. Abschließend wurde der Alkoholausschank
an Wehrmachtsangehörige sowie ein Aufruf zur Betei¬
ligung an der Adolf-Hitler -Spende besprochen. Am 27.
Oktober, um 15.30 Uhr, findet für die Mitglieder der
Wirtschaftsgruppe in den Eentralhallen die alljährliche
Freimarktsveranstaltung statt.

Hohes Alter . Die Schwester Pgn . Rose Meinberg.
Buchtstraße 61, kann heute in guter Frische ihren 80. Ge¬
burtstag feiern . Sie ist noch als Amtswalterin in der
NS .-Frauenschaft, Ortsgruppe Roland , rege tätig.

25jiihriges Dienstjubiläum . Bernhardine Lucas,
Steffensweg 132, begeht heute das 23jährige Dienst-
jubiläum in der Firma Eonr . Kellner.

Unter dem kokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Borgfeld . Donnerstag . 16. 10,, 20 Uhr, Borg-
felder Landhaus , Großkundgebung . Erscheinen aller Partei¬
genossen Pflicht . Uniform . Bevölkerung ist eingeladen . Es
spricht : Reichsredner Pg . Schnecke! , Hannover.

Ortsgruppe Hastedt. Zellenleiter ! Briefkasten sofort leeren.
Ortsgruppe Hohtvisch. Jede Zelle stellt heute und morgen

je zwei Mann möglichst ab 18.30 Uhr in der Außenstelle
Hastedt -Hohwisch, Alter Postweg . Federhalter mitbringen . —
Wellenleiter Briefkasten leeren!

Ortsgruppe Jndustriehafen . Mittwoch , 19.30 Uhr. Groß¬
kundgebung im Gemeinschaftshaus , Oslebshauser Heerstraße.
Hieran nehmen sämtliche Politischen Leiter sowie Walter der
Gliederungen und NS .-Frauenschast teil . Soweit vorhanden
Uniform . Für Parteigenossen Pflicht.

Ortsgruppe Oberneuland . Freitag , 17. 10., pünktlich 20 Uhr,
rm Parüthaus , Zusammenkunst für alle Amts - und Zellen-
leiter der Ortsgruppe.

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Donnerstag , 16 10., Zellen-
abend der Zellen 2, 3, 4, 7 und 9. 19 Uhr , in der Gast¬
wirtschaft „Zum schwarzen Roß ", Brinkstrciße 31. Erscheinen
aller Parteigenossen Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Krcisfrauenschaftsleitung . Die hauswirtschaftliche Bera¬

tungsstelle des Deutschen Fvanenwerks , Rmnlbertistraße 89, ist
durchgehend von 9—17 Uhr geöffnet.

Ortsgruppe Wasserturm . An der Großkundgebung t« ?
OrtsgrW WasserMm der NSDAP . am Sonnabend . 18 . 1^ .
19.30 Uhr , im Festsaal der Hovst -Tücssel-Lchule (Emgang ^Bre
merhavener Straße ) , nimmt d.e SEnschaft und das 2^ ,-ye
Frauenwerk geschlossen teil . Es spricht Pg - Baudisch . nepau.

Hitler-Jugend
Nachrichten -Gefolgschaft 3/78. Heute , 1930 Uhr , Langereche,

mit Bleistift und Papier . Führerschaft noch
MHJ . 6/78. Achtung , Führerschaft bis ^schließlich Rot ^ n-

führn ? 18.30 Uhr , Schulstraße , antreten . S ^nderfuh ^ r
Gefolgschaft ebenfalls pünktlich erscheinen 20 Rpf fincMr
gleichswettkampf und 30 Rpf . für Elternkarten unbedingt
mitbringen.

DeutschesJungvolk
irälmlein 1/73 Wiking ". Mittwoch , 15 30 Uhr , in Winter-

uSovm , Kleine Helle. Jungzug l und 2 TurnMrg mrtbrin-
aen - Jungzug 3 und 4 Schreibzeug mitbringen . — ^ ue

die von KLV . zurückgekommen habm îch am
Donnerstag , 16. 10., 18.30 Uhr . aus der Dienststelle , Kauf-
mannsmühlenkamp 53, zu melden . . ^ .

Fähnlein 2/78 „Liitzow". Heut «, 15 Uhr , Kriegerdenkmal,
antreten . Jungzng 1 und 2 Sportzeug mitbringen.

Bund Deutscher Mädel
8-doppelstd . GD .-Kurs Dr . Groth , Schule Karlstraße . Dei

Kurs muß ab heute abend auf den Freitag ,ederWochever-
legt werden . Nächster Dienst ist also am kommenden Freirag.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Für die Zeit vom 1 bi? 15 Dezem¬

ber 1941 steht uns noch ein Erholungs -Freiplatz m Wartonberg
a/Noll (Sudetengau ) zur Bersügung . Meldung sofort in der
Kreisdienststelle.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsfiihrung Buntentor . Freitag , 17. 10., Ausgabe vm«

Wertgutscheinen an unsere Betreuten von 8—13 Uhr . Aus¬
weis nicht vergessen. ^ .

Ortssührung Wilhelm Decker. Ausgabe der Wertgutscheine
<m dlL Betrauten , Freitag , 17. 10., ab 15 Uhr , in der Ge-
schäftsstelle . Waller Heerstraße 229. (Baracke ) .

Ortsführung Ostertor . Ausgabe von Wertgntschemen , Don¬
nerstag , 16. 10. und Freitag , 17. 10., von 10—12 und 16
bis 18 Uhr . ^ -

Ortsführung Nablinghausen . Ausgabe von Wertgutscheinen
an Betreute am Freitag , 17. 10., 9—12 und 16—18 Uhr , in
der Geschäftsstelle , Schule Wiedhofftvaße . Kinder werden
nicht abgefertigt . Ausweiskarten mitbringen . -

Ortssührung Hans R ' ckmers (Schumannstraße 13). Aus¬
gabe von Wertgutscheinen am Donnerstag , 16. 10. und Frei¬
tag , 17. 10., von 10—12 Uhr.

Ortsführung Utbremcn . Donnerstag , 16. 10., Ausgabe von
Wertgutscheinen von 9—12 Uhr.

Ortssührung Schwachhausen . Ausgab « von Wertgutscheinen
heute und Montag , 20. 10., von 10- 12 Uhr , Geovg -Gröning-
Straße 145.

Die Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 18. Oktober

Ortswaltung Ardergen . Dienststunden für Zellen - un8
Stabswalter von 20—22 Uhr.

Ortswaltung Hufe . Sprechstunde des OrtshandwerksmeisterS
in der Dienststelle , 20—21 Uhr.

Ortswaltung Hemelingen -Mitte . Sitzung sämtlicher Amts¬
walter bei Osmers , Bruchwsg , 19.30 Uhr.

Ortswaltung Hemelingcn -Neu . Abt . Frauen , Sitzung in der
Dienststelle . Karlstraße 2.

Vas zeitgemäßeRezept
Straßburger Kartoffeln mit Räucherfisch

2 Kilogramm Pellkartoffeln , 500 Gramm Sauerkraut«
5V Gramm Speck, Zwiebel , V« Liter saure Milch , Salz . —-
Der in Würfel geschnittene Speck wird ausgelassen . Die!
abgezogenen Kartoffeln werden in Scheiben geschnitten!
und mit Sauerkraut und Zwiebeln in einen fest ver¬
schließbaren Topf geschichtet. Dann gießt man die saurö
Milch und nach Belieben etwas Brühe darüber und läßt
das Ganze etwa 3V Minuten langsam kochen. Vor dem!
Anrichten mengt man das Gericht vorsichtig durch , gibt
den zerpflückten Fisch dazu und schmeckt ab.
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(12. Fortsetzung)
Mast müßte nun meinen, das Mädchen Brigitte hätte

allerlei von dieser Mutter gxerbt ; doch war dies nicht
der Fall . Das Erbteil bestand sehr materiell aus einigen
guten Wertpapieren , einem Gebäude in der inneren
Stadt und noch einigem Bargeld ; von den hausfrau¬
lichen Tugenden war nichts übergegangen , auch nichts
von der Aeußerlichkeit. Während die Mutter stark be¬
leibt und nichts weniger als hübsch gewesen war , zeig¬
ten sich bei Brigitte schon in den Jungmädchenjähren
verschiedene vorteilhafte Anlagen und mit sechzehn
konnte man wirklich von ihr sagen, sie sei recht hübsch,
aufgewecktund talentiert . Der Vater mußte stolz auf sie
sein, die immer gute Schulzeugnisse nach Hause brachte.
Sie interessierte sich frühzeitig für schöne Kleider , wenig
später dann für das Theater , sie ginß gern ins Kinound deklamierte Rollen auswendig , die ihr in irgend¬
einem Stücke besonders gut gefallen hatten . Natürlich
waren es weibliche Rollen und vorwiegend traurige,
die, stark sentimental untermalt , besonders nachhaltig
auf sie wirkten . Sie befaß alles , was sie brauchte, und
eben darum unternahm ihre Phantasie mit Vorliebe
kleine Ausflüge in eine Welt , die ihr in Wirklichkeit
unbekannt wär , in die Welt der kleinen Bediensteten,
der armen Mädels und der verlorenen Möglichkeiten. —
Der alte Maser aber schenkte weiter einen linden Wein,
bekam gemach ein schwammiges Gesicht mit einer roten
Nase und die Leute trugen ihm nach wie vor das Geld
ins Haus . Er war zufrieden.

Als Brigitte siebzehn Jahre war . trat ein wichtiges
Ereignis für sie ein, man könnte sagen: ein Ereignis,
das über ihr ferneres Leben entschied. Sie besuchte da¬
mals eine Töchterschule, zu deren Tradition auch die all¬
jährliche Aufführung eines klassischenStückes gehörte.
Nachdemverschiedene, für Höhere Töchter wohl noch un¬
geeignete Szenen gewissenhaft gestrichen worden waren,
verblieb immer noch genügend Stoff , daß solch eine Auf¬
führung einen langen Nachmittag in Anspruch nehmen
konnte. Die geladenen Eltern hatten somit eine gute
Gelegenheit, ihre Tochter in verschiedenen Verwand¬
lungen zu sehen, sei dies nun als Marquise oder als
Stubenmagd , ja selbst als Rittersmann und Kavalier
schwebten die sonst so guten, harmlosen Kinder überdie Bretter.

Für Brigitte bedeutete das damals alles ungleich
mehr als nur die Erhaltung einer Ueberlieferung.
Wenn sie auf der Bühne stand, wurde ein Traum zur
Wirklichkeit. Zum ersten Male konnte sie aus sich selbst
einen anderen Menschenformen, ihre Worte waren seine
Worte , es kam ihr vor als sei sie niemals die Brigitte
Moser gewesen, sondern immer und allein jenes fremde
und ihr doch so gut bekannte Wesen, das durch sie ein
Leben erhielt . Züm ersten Male hatte sie aus sich selbst
schaffen und formen dürfen und während die Schein¬
werfer die Szenen beleuchteten, empfand sie die Freude
des Könnens , die sie wie ein Rausch überfiel . Der Bei¬
fall für sie war groß. Selbst die würdigen Herren , die
nach dem vierten Aufzug nicht mehr neugierig auf den
fünften und die etwa noch folgenden fein konnten und
bereits sanft ein wenig eingeschlafen waren , selbst diese
Begeisterten erwachten bei dem tosenden Händeklatschen.

„Was ist los ?" tuschelte einer, wie Schuldbewußte
immer leise sprechen.

„Die Moser hat geradezu exzellent g'spielt —"
„So . so!"
„In der steckt was drinnen , mein' ich. Datz ich nit ver¬

giß : wer soll's sein?"
„Die kleine Moser ist's, die Tochter vom Wein-Moser

in Erinzina draußen. Na, Sie waren wohl auch schon
dort, Herr Nachbar, gelt?"

Der Herr Nachbar war noch nicht dort gewesen, er
hatte ein Magenleiden und durfte keinen Wein trinken.
Er spendete trotzdem reichen Beifall , und Brigitte konnte
sich beglücktimmer und immer wieder verneigen.

„Fein hast du's gemacht!" flüsterte die Baronesse Lei¬
ningen hinter dem Vorhänge. Sie war als Page geklei¬
det, die hohen Beine steckten in engen Hosen, sie war sehr
groß und trotz ihrer neunzehn Jahre von einer Ueppig¬
keit, die überraschte. Sie nahm die Freundin impulsiv
in die Arme und küßte sie. „Und daß du's gleich weißt,
Brigitt ', ich werd' Schauspielerin ! Nur noch Schauspiele¬
rin !" Sie flüsterte : „Und wenn ich mit sieben Drachen
kämpfen müßt', und ich bloß ein Holzscheite! dazu hätt ',
ich werd' es durchsetzen. Aber sag's noch niemandem. Bri¬
gitt ' ! Schwör' mir 's, daß du's niemandem sagst!"

Brigitte schwor. In ihrem Alter war ein Schwur rasch
ausgesprochen und ohne viel Wichtigkeit, weil das Leben
doch ohnehin keine Rücksichten darauf nahm und alles so
ganz anders kam, als sich das schnellentflammte Jung-
mädelherzen wünschten. So wurde auch die Baronesse
Sabine Leiningen keine Schauspielerin, und sie kam gar
nicht dazu, mit sieben Drachen darum zu kämpfen: bloß
drei Jahre später heiratete sie beinahe aus dem Pensio¬
nat weg den Grafen Hochstätten, einen Witwer mit
einem achtjährigen Mädchen, und jetzt saß sie schon jahre¬

lang auf dem Schlosse Pernegg im Murtal in der Steier-
niark und kam nur noch in das Theater , wenn sie hin
und wieder einmal nach Eraz fuhr um einzukaufen, oder
nach Wien zu ihrer alten Mutter.

Bei Brigitte war alles wieder anders gewesen, na¬
türlicher in der Entwicklung, wie überhaupt die Selbst¬
verständlichkeit in ihrem Leben vorherrschte, um allem
Handeln etwas von vornherein Bestimmtes aufzuprägen.
Noch am Abend desselben denkwürdigen Tages , an dem
sie zum ersten Male mit ihrem Können in eine beschei¬
dene Öffentlichkeit getreten war , erklärte sie dem Vater,
daß sie unbedingt eine Schauspielerin werden wolle. Der
alte Moser, schon ein bisset weinselig von den nachgehol¬
ten Freuden auf den trockenenNachmittag, ließ sich über¬
reden, weil sich stolze Väter wohl immer überreden lassen.
Von der Schauspielerei als solcher oder gar als Beruf
wollte er eigentlich nichts wissen; aber in eine Schule,
wo man das lernen konnte wie etwa das Klavierspielen
oder das Kochen, gewissermaßen zum Hausgebrauche, da
durfte sie gehen. Schließlich ein Töchterheim und eine
Theaterschule, darin mag schon noch ein Unterschied lie¬
gen, den Herr Servaz Moser allerdings nicht kannte.

Also fuhr das Fräulein Brigitte von nun ab mit der
Elektrischen in die Akademie. Sie sang, deklamierte und
studierte den Tag über, das war so verständlich, und zur
Nacht saß sie im 'Theater oder in einem Konzert, manch¬
mal gab es auch kleine literarische und dramatische
Abende im Kollegenkreis, kurz, Fräulein Brigitte kam
beinahe nur noch zum Essen heim und um sich ein biß¬
chen auszuschlafen. Ihre Lehrer waren sich in dem Urteil
einig, daß aus ihr eine außerordentlich begabte Schau¬
spielerin werden sollte, und so geschah es auch. Kurz vor
dem Tode ihres Vaters bekam Brigitte ein Engagement,
das für eine Anfängerin erstauntich günstig war . Ihr
guter Stern wollte, daß sie gleich anfangs gefiel, und
dann hatte sie es doch so einfach, denn ihre ersten kleinen
Gagen verbrauchte sie für Puder und Schminke und ein
paar Trinkgelder , alles andere bestritt sie von ihrem er¬
erbten Vermögen. Den Weinschankin Erinzing verkaufte
sie obendrein.

Es fehlte ihr natürlich nicht an Verehrern . Schon da
sie noch die Theaterschule besuchte, vergafften sich einige
Kollegen in sie. Es trat dann der sonderbare Zustand
ein, daß aus dem Charakterkomiker ein Liebhaber wurde,
und daß jener, der das Fach des Liebhabers studierte,
bei der Prüfung einfach durchfiel, weil er zu sentimental
war . Sie wußte schon damals : Männer bedeuteten ihr
nicht viel. Sie taten wohl sehr wichtig, waren nicht selten
auch einflußreich, wirklich intelligent und was nicht noch
alles , aber sie kamen ihr immer zu wenig ernst vor. Und
später, als sie einsah, daß es ohne Mann einfach nicht

Gegen andere will ich streng werden , wenn ich
dahin gelangt sein werde , gegen mich selbst
streng zu sein. Solange ich mir etwas durch¬
gehen lasse, habe ich als Richter kein gutes Ge¬
wissen.
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ging, da begrub sie auch ihre Jungmädchenträume . Sie
glaubte nicht an die Liebe, weil sie darin immer wieder
enttäuscht worden,war . Es erging ihr wie allen Men¬
schen ihrer Art : sie wurde von selbst umgestellt und be-
gann das Leben zu genießen, nicht gerade zügellos, denn
ihre Kunst schuf immer wieder einen Ausgleich, der die
guten Anlagen nicht versanden ließ. In Wien selbst war
ste bekannt, wie eben nur ein ganz großer Star in einer
Millionenstadt bekannt sein kann. Wenn ihr knallroter
teurer Wagen durch die Straßen fuhr. sagten die Leute
wohl : „Die Koser ! Das ist die Moser !". und weil sie
hübsch war , lächelten die Herren , und weil sie elegant
und wie ein Modell am Steuer saß. besprachen sie die
Frauen . Menschen im Mittelpunkt leben eben zwischenden Meinungen.

Es war nur verständlich, daß sie bald auch für den
Film entdeckt wurde, und jetzt kam ihr Name in die
Welt . Das Objektiv der Kamera sah sie in der Sonne
des Südens , bei den Pyramiden , in verträumten deutschen
Landschaften ebenso wie in besinnlich ernsten Gegenden
des Nordens . Brigitte Moser war überall , schlank und
lächelnd, lebendig, bezaubernd ; das Publikum hatte sie
gern und sah sich ihre Filme an. Die kleinen Mädels in
der Düsterheit der großen Lichtspieltheater aber starrten
nach dem blonden Wunder ; ihr Platz hatte ein paar
Pfennige , Kronen oder Groschengekostet, auf dem Schoß
hielten sie vielleicht ein paar billige Bonbons oder einige
Scheiben Wurst. Das Leben ist einmal so: selbst em
Theater , gutes oder auch schlechtesTheater , und nicht
jeder ist zum Schauspieler geboren und hat eine guteRolle zugeteilt bekommen.

In Wirklichkeitwar Brigitte bald ein gehetztes Wesen
zwischenGarderobe, Atelier , Eisenbahn und Auto Pre-
mieren. Masseuse, und in der letzten Zeit kam auch noch
der Arzt dazu; weiß Gott , warum . Aber es begann mit
einer schlimmen Lungenentzündung nach einer kalten
Silvesternacht auf dem Semmering . Da lag sie zwei
Monate fest, und das bedeutet viel für einen' Menschen
ihrer Art , der keine Rast kannte, immer mitten im Le«
hatte " ' Eals an Unannehmlichkeiten gedacht

(Fortsetzungfolgt)
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NiieÄerÄeulselre kuirÄsokau Wirtschsftsteil der V3.
Rechtswidrige Zuchsjagd

Ein Landwirt hatte Anlaß, den regelmäßigen Hühner¬
raub auf seinem Hofe durch Besuch von Füchsen zuzu¬
schreiben. Vierzehn Tage lang beobachtete er daraufhin
den Stall und den Hühnerauslauf , dann war er soweit,
daß er „dem Fuchs eines Morgens eine Schrotladung
aufs Fell brannte , um ihn damit zu verscheuchen". Der
Fuchs befand sich— wie einwandfrei festgestellt wurde
und wie es dem Landwirt auch bekannt war —- auf
fremden Jagdrevier . Der Strafantrag , der im Zu¬
sammenhang mit dieser gesetzwidrigen Handlung auf
Grund des z 292 Abs. 1 des Strafgesetzbuches ergangen
war , ist vom Amtsgericht Zwickau mit der Begründung
zurückgewiesenworden, dem Landwirte sei nicht nachzu¬
weisen gewesen, daß er rechtswidrig gehandelt habe. Es
sei nicht zu widerlegen, daß er sich in einem Notstände
im Sinne des § 228 befunden habe. Gegen den Beschluß
des Amtsgerichtes erhob der Staatsanwalt Beschwerde;
sie hatte zur Folge, daß der Landwirt zu einer Geld¬
strafe an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe ver¬
urteilt wurde. Das Landgericht führte zür Begründung

/ aus , daß das Schießen auf den Fuchs keineswegs er¬
forderlich gewesen sei, um die dem Hühnerbestande
drohende Gefahr abzuwenden. Es hätten andere ge¬
eignete Maßnahmen getroffen werden können, um sich
des Fuchseszu erwehren. Unter diesen Umständen konnte
das Landgericht Zwickaudas Vorliegen eines Notstandes
nicht als gegeben ansehen.

Rotenburg. Die Rotenburger Kreisspar¬
kasse berichtet.  Aus dem Geschäftsbericht der Ro¬
tenburger Kreissparkasse ist ersichtlich, daß die Kasse trotz
des Krieges eine recht gute Entwicklung im Berichtsjahr
zu verzeichnenhatte . Der Eesamteinlagenzuwachs beträgt
über -1.5 Millionen RM ., womit ein Gesamteinlagenbe-
stand von 19,2 Mill . RM . erreicht wurde. Die Bilanz¬
summe hat die 20-Mill .-Grenze überschritten. Der Um¬
satz ist um 23 Mill . RM . auf 135,3 Mill . RM . gestiegen.
Der Zugang an reinen Spareinlagen betrug allein
3,1 Mill . RM . 2010 neue Sparbücher wurden ausgestellt,
so daß am Ende des Berichtsjahres 20 370 Sparbücher
im Umlauf waren . Die Zahl der bestehenden Konto¬
korrent- und Scheckkontenbetrug einschließlichdes Zu¬
ganges von 394 — 4477. Gepflegt wurde namentlich
auch das Kleinsparen . Es wurden 504 Geschenkgutscheine
ausgegeben. Das Schulsparen hatte einen beachtlichen
Erfolg . An Heimsparbüchsensind 3914 im Umlauf. Wei¬
ter hervorzuheben ist das Sparen in den Sparklubs , das
HJ .-Sparen , das KdF.-Sparen und das Sparen für die
KdF.-Volkswagen. Allen Anträgen auf Gewährung von
Darlehen und Krediten konnte entsprochenwerden. Dem
Reich wurde zur Förderung vordringlicher Aufgaben
durch Ankauf von Reichsanleihe ein namhafter Vetrag
zur Verfügung gestellt. Der Reingewinn des Berichts¬
jahres wird der Sicherheitsrücklage zugeführt, die damit
eine Höhe von 693 824 RM . erreicht.

Rotenburg. Ein Pole wandert ins Zucht --
Haus.  Vor dem hiesigen Amtsgericht hatte sich der in
Haft befindliche Pole Pawlowski zu verantworten , dem
drei Diebstühle, bzw. Einbrüche in Wennerstorf, Appel
und Oldendorf (Kr. Harburg -Land) zur Last gelegt wur¬
den. Er soll auf dem Hof in Wennnerstors, auf dem er
beschäfigtist, einer Polin einen Geldbetrag von 42 RM.
entwendet, ferner einem jungen Mädchen aus Appel ein
Fahrrad gestohlen haben, das später auf dem Scheunen-
Loden aufgefunden wurde. Auch soll er in Oldendorf
hei einem Polen durch das Fenster in dessen Kammer
eingestiegen sein und dort einen Sonntagsanzug , eine
Arbeitsjacke, eine Arbeitsbluse , einen Schäl, einen Bin¬
der und einen Rucksack sowie eine Geldbörse mit 15 RM.
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Mittivoch , 15. 10. : Aerztlich -tviffenschastliche Vereinigung . Pros.
Dr . Carl H e g l c r - Hamibüvg „Fehldiagnosen ", 18 Uhr .,
Goldener Saal . (Nur für Aerzte .)

Motette im Dom , morgen , Donnerstag , d. 16. Oktober 1941,
18.30 bis 19.20 Uhr . Neuzeitliche Werke von Bernhard Dreier,
Fritz Werner und E . von Neznicek. Mitwirkende Magda
Ricke (alt ), Bernhard Dreier , Frankfurt a, M ., Orgel , der
Bremer Domchor , Leitung Richard Liesche.

Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Buchtstraße 16, täglich
9—11 und 16—18 Uhr . Mittwochs und sonnabends 9—11 Uhr.

TkÄLOSS

entwendet haben. Der Angeklagte gab nur diesen Ein¬
bruch zu, während er die beiden übrigen Diebstähle
bestritt. Aber auch für diese Stehlereten kann nach Lage
der Dinge niemand anders als Täter in Frage kommen
als Pawlowski, der auch noch im Verdacht weiterer
Diebstähle steht. Er wurde wegen Einbruchs zu einer,
Zuchthausstrafe von einem Jahr und zwei Monaten ver¬
urteilt.

Cloppenburg. Zuchtviehversteigerung.  Die
Herdbuchgesellschaft Südoldenburg veranstaltet am
22. Oktober in Eloppenburg eine Zuchtviehversteigerung,
die mit 150 tragenden Rindern und Kühen sowie ge¬
körten Herdbuchbullen beschickt wird. Die Schwarzbunt-
und die Rotbuntzucht Südoldenburgs sind' an der Be¬
schickung in gleichem Umfange beteiligt . Bei den Bullen
handelt es sich um sorgfältig ausgewählte Tiere.

Bad Essen. Auf dem Heimwege tödlich ver¬
unglückt.  Zwei Arbeiter aus Dinklage, die sich mit
ihrem Motorralde auf dem Heimweg nach Hause be¬
fanden, stießen in der Kurve vor den Waldungen des
Gutes Lage in voller Fahrt mit einem Lastauto zu¬
sammen. Der Fahrer des Kraftrades erlitt so schwere
Verletzungen, -daß er nach einer halben Stunde starb.
Der Beifahrer , der u. a. Verletzungen am Auge erlitt,
wurde zum Krankenhaus nach Osnabrück übergeführt.
Den Führer des Lastwagens trifft , wie an Ort und
Stelle festgestellt werden konnte, keine Schuld.

Wesermiinde. Vtzrkehrsunfälle . die glimpf¬
lich abliefen.  Ein Lastkraftwagen, der die Straße
„Am Süllen " befuhr, sackte kurz vor der Ecke Werft-
straße mit dem rechten Vorderrad bis an die Achse weg.
Die Straßendecke war durch einen Wasserrohrbruch
unterspült worden und konnte den schweren Wagen
nicht mehr tragen . Beifahrer und Kraftfahrer erlitten
Prellungen . — Als ein Lastkraftwagen mit Anhänger
die Poststraße in Richtung Klushof befuhr, fiel in der
Kurve ein mitfahrender Schuljunge vom Anhänger und
wurde am Kopfe verletzt. Er müßte ins Krankenhaus
gebracht werden. — Ein Lastkraftwagen streifte in der
Langener Landstraße ein dort stehendes landwirtschaft¬
liches Fuhrwerk so unglücklich, daß das Vorspannpferd
mehrere Hautabschürfungen erlitt und das Gespann selbst
beschädigtwurde.

Unsere UvortmeläMsell
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Lroßsporttag der vremer l̂ tler-Jugend
Die Hitler -Jugend führt am kommenden Svnntag in der

Kampfbahn einen leichtathletischen Vergleichskamps durch,
der das größte Sportfest des Jahres sein wird und damit
ein Ereignis , das den Höhepunkt und gleichzeitig Abschluß
der Sommerarbeit darstellt . Diese Veranstaltung soll ein Aus¬
gleich sein für die Kampsspiele der Nordsee -Hitler -Jugend , die
zum erstenmal nicht in der Kampfbahn ausgetragen wurden.
Der Bann Bremen hat bewußt die in der Leichtathletik stärk¬
sten Bannmannschaften eingeladen ; es sind dies : Essen,
M ü n st e r , O s n a b r ü ck, H a n n o v e r , W e s e r m ü n d e
und Celle,  die bereits sämtlich zugesagt haben . Jeder Bann
entsendet die 20 besten und erfolgreichsten Jungen , so daß
also am Sonntag 140 Wettkämpfer am Start sein werden.
Hinzu kommen noch die Bremer Jungvolkmnnnschaften , so
daß diese Veranstaltung der jungen Sportler rund 250 Aktive
vereinen wird . Es sind folgende Wettbewerbe vorgesehen:
Weitsprung . Hochsprung , Kugelstoßen , Keulenweitwurf , 100
Meter , 400 Meter , 800 Meter , 20mal100 -Met «r -Stasfel . Ferner
findet ein Handballturnier statt , das bereits am Vormittag

-beginnt . Das Entscheidungsspiel findet dann am Nachmittag
innerhalb der Hauptwettkämpfe statt . Von großem Interesse
werden auch die Vorführungen der Motor -Hitler -Jugend sein,
die ihre Geschicklichkeit auf dem Kradrad beweisen wollen . Es
wird ganz besonderer Wert daraus gelegt , daß auch die Eltern
dies« Veranstaltung besuchen, denn sie sollten sich einmal von
der sportlichen Ertüchtigung ihrer Jungen überzeugen.

Vergleichswettkampf in Hemelingen
Am Sonntag , dem- 12. Oktober , fand .aus dem Sportplatz in

der Hcmelinger Marsch ein Vergleichswettkampf zwischen den
beiden 'Sportfähnleinen des Bremer Jungbanncs , dem Fähn¬
lein 64/75 (Arbergen -Mahndorf ) und dem Fähnlein 30/75
(Walle ) statt . Es wurden Ausscheidungstämpse für Pimpfe
und Führer ausgetragen . Beim 75-Metcr -Lauf der Pimpfe
siegte Bohrens (64) in der beachtlichen Zeit von 10,1 Sek.
Ferner belegte Mindermann mit einem Sprung von 5,10
Meter die beiden ersten Plätze in der Pimpfenklasse für Ar¬
bergen . Eine 8mallOO-Meter -Staffel würde von Walle gewon¬
nen . In der Punktwertung siegte in der Pimpsenentsckieidung
Fähnlein 64 vor Fähnlein 30 mit 27:6 Punkten . Bei den
Führcrwettkämpfen belegte Walle die ersten Plätze . Den Ab¬
schluß des Sportvormittags bildete ein Handballspiel , das die
Arberger siegreich mit 4:2 beendeten.

Zwei vorstaffelngegen Italien
Noch im Laufe dieses Monats hat der deutsche Amateur-

boxsport eine schwere Kraftprobe zu bestehen. Am 26. und 28.
Oktober ist in Breslau bzw. Stuttgart Italien unser Gegner.
Während die Staffel , die uns in Breslau vertritt , niit einer
Ausnahme als ausgestellt angesehen werden kann , ist über
die endgültige Gestaltung der Staffel für Stuttgart noch,nicht
entschieden . Für Breslau sind vorgesehen : Fliegengewicht : Heinz

Schiffbau Unterweser
Die Schiffbau -Gesellschaft Unterweser A-G, Schiffswerft und

Maschinenfabrik , We-sermünde/Lehe , schlägt der aus den
4. November einberufenen HV vor , den Vorstand und Aus¬
sichtsrat zu ermächtigen , das Grundkapital um bis zu nom.
300 000 RM . aus bis zu 760 000 RM zu erhöhen (genehmigtes
Kapital ).

Kolbermoor -Nnion A-G, Kolbermoor . Diese Dachgesellschaft
des Kolbermoor -Konzerns berichtet über das Geschäftsjahr
1940/41, daß die ihr angeschlossenen Gesellschaften Erträge von
0 34 (0,45) Mill . RM . erbrachten . AuS dem einschl. 0,14 (0,02)
Mill . RM . Vortrag 234 270 (224 434) RM . betragenden Rein¬
gewinn kommen auf Grund des Beschlusses der HV. wieder
8 Prozent Dividende zur Verteilung . 50 000 RM . werden einer
Sonderrücklage überwiesen , so daß als Vortrag 0,1 Mill . NM.
verbleiben.

Augsburger Kattunsabrik , Augsburg . Die HV. beschloß
5 Przt . Dividende aus das von 3 auf 4,8 Mill . RM . berichtigte
Grundkapital . Die Kapitalberichtigung wird von ' der Gesell¬
schaft begrüßt . Der Geschäftsumfang habe sehr wesentlich er¬
höht , und die Beseitigung des Mißverhältnisses zwischen nom.
Kapital und dem tatsächlich investierten Kapital gebe ein
wesentlich richtigeres Bild von der Gefamtlage des Unter¬
nehmens und seiner Ertragsmöglichkeit.

Mechanische Seidenweberei A-G, Viersen . Die Gesellschaft, dte
letztmalig für 1937 eine Dividende von 6 Przt . ausschüttete,
wird für 1940 die Dividendenzahlung in gleicher Höhe auf das
Aktienkapital von 1,95 Mill . RM . wieder aufnehmen . Der rm
Vorjahr erzielte Reingewinn von 162 850 RM . wurde nach Ab¬
zug des Verlustvortrages von 141 320. RM . vorgetragen.

Meher -Kaussmann Textilwerke A-G, Wüstegiersdors in
Schief . Der Umsatz habe sich 1940 fast aus der Höhe des Vor¬
jahres gehalten , wobei der Export eine erhebliche Steigerung
erfuhr . Die Verwendung von Zellwolle und Flockenslachs nahm
weiter zu. In der Weberei wurden wesentlich mehr Kunst-
seidengarne verarbeitet als in den früheren Jahren . Die Ge¬
sellschaft hat ihr Kapital um 1,68 Mill . RM auf 4,48 Mill . RM
erhöht . Die Ertragsrechnung verzeichnet einen Rohertrag
von 5,89 (6,11) Mill . RM . Nach Anlageabschreibungen von
0,37 (0,42), Zuführung von 1,68 Mill . RM zum Kapital und
von 0,168 Mill . RM zur gesetzlichen Rücklage verbleibt ein¬
schließlich des um den Berichtigungsanteil von 135 000 RM
gekürzten Vertrags von 42 645 (178 978) RM ein Reingewinn
von 278 289 (424 145) RM . Der HV am 24. Oktober wird
vorgeschlagen , hieraus 5 Pzt . Dividende aus das berichtigte
Kapital zu verteilen (i . V. 8 Pzt . aus 2,80 Mill . RM ) und
31 789 RM vorzutragen.

Götzke (Hamburg ), Bantamgewicht : Günther Seidel (Berlin ),
Federgewicht - Ludwig Petri (Kassel), Leichtgewicht : Herbert
Nürnberg (Posen ), Weltergewicht : Walter Trittschak (Hanno¬
ver ), Mittelgewicht : Karl Schmidt (Hamburg ), Halbschwer¬
gewicht : Rudolf Pepper (Dortmund ), Schwergewicht : Hein ten
Hoff (Oldenburg ) oder Kleinholdermann (Berlin ) oder Schränkt
(Hamburg ). Für den Stuttgarter Kamps kommen in Frage:
Fliegengewicht : Liwowfki (Magdeburg ), Kielhofer (Braun¬
schweig) oder Dietrich (Nürnberg ), Bantamgewicht : Schims
(Düsseldorf ), Federgewicht : Prieß .(Düsseldorf ) , Leichtgewicht:
Garz (Magdeburg ), Weltergewicht : Raeschke (Hamburg ), Mit¬
telgewicht : Kubiak (Berlin ), Halbschwergewicht : Baumgarten
(Hamburg ), Schwergewicht : Berg (Neckarsulm ). Im Feder-
und Schwergewicht ist eine Aenderung nicht ausgeschlossen.

Luxemburg in den NSNL eingegliedert
- Im Nahmen einer Feierstunde wurden in der vollbesetzten
Städtischen Festhalle zu Luxemburg 167 luxomlbnrigische Durn-
unb Sportvereine in den NS .-Reichsbund für Leibesübungen
eingegliedert . Stabsleiter Mengden überbrachte die Grüße des
Raichsfportführers von Dschwmmer und Osten , in dessen Auf¬
trag er zn den luxemburgischen Turnern und Sportlern
spvach. Der NSRL . nehme sie mit offenen Armen auf und
hoffe , daß sie i«. der großen Stammesfainilie die ihren Lei¬
stungen entsprechende Rollen spielen werden.

GuS . Delmenhorst — Tb. Woltmershausen 4:3 (2:0).
Mit . einigem Ersatz trat der Tv . Wbltmershausen in Del-

menhorst gegen Spiel und,Sport an , in deren Reihen man
mehrere Jungligafpieler sah. Die Delmenhovster lieferten
ein schnelles Spiel und gewannen knapp , aber verdient mit
4:3 (2 :0). Die überraschende Niederlage der Bremer Elf war
in erster Linie auf Fehler in der Deckung zurückzuführen.
Der Delmenhovster Ballspielvereln unterlag in einem Freund¬
schaftsspiel gegen dem VfL. Oldenburg auf eigenem Platz
recht hoch mit 4:7 (3:4). Der Sieg der Oldenbuvger war in
dieser Höhe nicht ganz verdient.

Aus den belgischen Radrennbahnen herrschte am Sonntag
.wieder Hochbetrieb . Im Antwerpsner Sportpalast drängten
sich 10 000 Zuschauer , um den ersten Start des jungen Letz¬
ten hinter Weltmeister Ronsee zu sehen Leisten siegte im
Gesamtergebnis der drei Läufe mit 69,765 Kilometer vor
Michaux , dem Franzosen Minardi und Jean Aerts . In einem
internationalen Mehrkampf zeigte sich Kaers allen seinen
Gegnern . Kar überlegen . Er gewann drei von vier ausge-
fahreuen Läufen . Auf der Genter Winterbahn gewann
Debruhker -Dekuhscher einen Mehr -kampf und ein 75-Kilometer-
Mannfchaftsrennen jedesmal gegen Buhsse-Billiet.

Verlegter Ninger -Länderkamps. Der für den 9. Noveksiber
nach Helsinki angesetzte Länderkampf deutscher und finnischer
Amateurringer kann zu diesem Zeitpunkt nicht durchgeführt
werden . Auf Wunsch der Finnen wurde dieses Rücktrefsen
auf das nächste Jahr verschoben.

Die Dynämitpatrone/
Die Sonne stand tief am Horizont und sandte ihren

letzten flammenden Schein zwischen den Bäumen hin¬
durch auf einen breitschultrigen, untersetzten Mann,
der mit leicht vorgebeugtem Oberkörper rasch vorwärts
schritt. In seinem,' Won einem alten , abgegriffenen Hut
beschatteten Gesicht lag ein seltsamer, entschlossenerZug.
Nur , wenn er von Zeit zu Zeit den Blick zu dem müde
neben ihm her laufenden Hund wandte, wurde er
irgendwie unsicher und sah sogleich wieder fort.

Das Tier , ein großer, langhaariger und wohl schon
sehr alter Bernhardiner , ließ unter den Anstrengun¬
gen des Weges die Zunge weit aus dem Halse hängen
und schaute ununterbrochen, wie um eine kurze Rast
bittend, zu seinem Herrn auf. Der schien jedoch, das
stumme Vetteln nicht verstehen zu wollen, sondern
ging ruhig weiter . Vorsichtig hielt er dabei eine in
eine Zeitung eingehüllte, mit einer Zündschnur ver¬
sehene Dynamitpatrone unter dem Arm. Immer , wenn
sein Blick darauf ruhte, sah er auch bald zu dem Hund
hin, der für jede dieser kurzen Beachtungen mit einem
freudigen Schweifwedeln dankte.

Dumpf klangen die schweren Schritte des Mannes
auf dem weichen, stellenweise mit Moos bewachsenen
Boden. Mehr und mehr wuchsen die Schatten um
ihn. Und die Stille des Waldes nahm zu mit der
Einsamkeit des Weges, den er eingeschlaaen hatte . *

„Komm, Tyras ", sagte er endlich und blieb auf einer
größeren Lichtung neben einem abgeholzten Baum¬
stamm stehen, „hier wartest du. bis ich zurückkomme!"
Sofort setzte sich der Hund vor ihm hin und sah auf¬
merksam zu, wie sein Herr eine Leine aus der Tasche
zog und ihn damit an dem Baum befestigte. Er war es
nicht gewohnt, daß er . wenn Lr sonst warten mußte, an¬
geleint wurde. Willig ließ er es mit sich geschehen
und blickte nur seinen Herrn etwas traurig und vor¬
wurfsvoll an. Auch, als dieser die Dynamitpatrone aus¬
packte und sie ihm auf den Rücken schnallte, sträubte er
sich nicht, obwohl eine seltene Unruhe ihn erfaßte.

Das ganze Tun des Mannes ließ keine Zweifel mehr
über seine Absichten aufkommen. Er wollte den Hund,
der alt und schwächlich war und für ihn nur noch eine
Last bedeutete, von dem Leben befreien. Unverständlich
blieb es aber, warum er gerade diesen grausamen Tod
für seinen vierbeinigen Begleiter bestimmt hatte . „Leg
dich. Tyras !" befahl er und setzte vorsichtig die Zünd¬
schnur in Brand.

Die alten Hundeaugen sahen ihn wieder, diesmal in
jäh aufkeimender Angst, bettelnd an. Flüchtig fuhr der

Mann ihm mit der Hand über das zottige Fell . „Brav
sein, Tyras !" sagte er und ging schnell davon. Der
Hund sprang auf und folgte ihm, soweit es die Leine
gestattete. Ein leiser, wimmernder Ton kam aus seinem
Halse. Zitternd , als wittere er die Gefahr, in der er
sich befand, blickte er seinem Herrn nach. Und plötzlich
zerrte er an seiner Fessel, riß sich mit einem unge¬
stümen Ruck los und lief hinter ihm her.

Der Mann wandte sich um und erbleichte. „Setzen —
Tyras — setzen!" rief er drohend. Doch der Hund achtete
nicht auf den Befehl, sondern kam rasch näher . Für einen
Moment schien der Mann in lähmendem Entsetzenzu er¬
starren . Dann rannte er in wilder Verzweiflung davon,
ohne Ueberlegung in einen schnialen Waldweg hinein,
stolperte über die aus dem Boden ragenden Baum¬
wurzeln, stürzte durch dichtes Gebüschhindurch und riß
sich Gesicht und Hände, blutig.

Der Hund folgte ihm und lief bald dicht neben ihm
her. In der Enge des Gebüschesdrängte er sich ängstlich
an ihn und sprang, wieder auf freiem Waldweg, bellend
an ihm hoch. Die Glut der Zündschnur fraß sich langsam
weiter . Ueber den Boden hatte sie ihren Weg bis in das
dichte Fell des Hundes gesundenund quälte ihsl mit bren¬
nendem Schmerz. Wohl nur Sekunden noch und der Funke
mußte das Dynamit erreicht haben.

Eine fahle Blässe und die in der Todesangst hervor¬
quellenden Augen entstellten das Gesicht des Mannes.
Kalter Schweiß drang ihm aus allen Poren . Irr jagten
seine Blicke umher. Es gab keinen Ausweg, keine Ret¬
tung mehr für ihn. Er mußte mit dem Hunde, von dem
Dynamit in tausend Stücke zerrissen, fein Leben lassen.
Ohnmächtiger Schwindel drohte ihn zu überkommen. Wie
ein Irrlicht sah er zwischenden Bäumen die spiegelnde
Fläche eines stillen Weihers blinken und rannte unter
Aufbietung seiner letzten Kräfte darauf zu. Es war nicht
die Rettung , die er dort suchte. Er wußte,,daß ihn das
Wasser nicht tragen würde, daß er, des Schwimmens un¬
kundig, haltlos in die nasse Tiefe sinken würde. Aber es
blieb keine Zeit mehr zum Ilebcrlegen, das Dynamit
mußte ihn jeden Moment zu Atomen zerreißen. Da
stürzte er sich einfach in die Flut hinein. Das Wasser
spritzte hoch auf und schlug über seinem Kopf zusammen.
Ein gurgelnder Hilfeschrei drang durch den einsamen
Abend. Dann wurde es wieder still; nur das Wasser
tobte noch in heftigem Aufruhr und- gab Zeugnis von
dem verzweifelten, hoffnungslosen Kampf des Mannes.

Der Hund mit der Dynämitpatrone auf dem Rücken

stand bewegungslos am Ufer und blickte seinem Herrn
nach. Für den Bruchteil einer Sekunde zögerte er. bevor
er ihm mit einem mächtigen Sprung folgte. In kurzen,
raschen Stößen durchschwamm er den Weiher, tauchte
schnell unter und biß sich in den Anzugstoff des Ertrin¬
kenden fest. Mühsam arbeitete er sich wieder hoch und
schwamm mit ihm unter größter Anstrengung zurück.
AIs er ihn an das Ufer gezogen hatte und den Mann
sich das Wasser von der Kleidung schüttelte, sah ihn der
Hund groß und still an , mit einem Blick, der so wissend
und verständnislos zugleich war.

Da kroch etwas in dem Mann hoch und ließ die vor¬
her so blassen Wangen dunkel färben. Still nahm er dem
Hund die nasse Dynämitpatrone mit der erloschenen
Zündschnur vom Rücken und preßte ihn in einer selt¬
samen. inneren Bewegtheit an sich

„Komm, Tyras ", sagte er nach einer Weile und erhob
sich„jetzt sind wir wieder ganz vernünftig ". Und Mann
und Hund gingen in einträchtiger, nicht mehr zu er¬
schütternder Kameradschaft wieder zurück durch den leise
raunenden Wald.

Gipfel der Vornehmheit
Der einstige Festungskommandant von Spanbau,

Petery , schnitt bei geselligen Unterhaltungen immer
gern etwas auf. Bekannt ist die Geschichte, in der er
damit protzte, er habe in seiner Jugend Porzellanteller
ausgerollt, als gerühmt wurde, ein Zeitgenosse sei im¬
stande. eiserne Teller auszurollen.

Einmal saß man wieder beisammen, und man sprach
über die neue Sitte , das Mittagessen erst am späten
Nachmittag einzunehmen. Man bezeichnete diese neue
Mode als besonders vornehm.

Petery rümpfte die Nase.
„Vornehm? Hm! Wir waren in meinem elterlichen

Hause so vornehm, daß wir immer erst am nächstenTage
zu Mittag aßen!"

Die Anleihe
Hans von Bülow war bekanntlich mit einem be¬

sonders stark entwickelten Sarkasmus begabt.
Einmal bekam er die Komposition eines jungen Ton¬

setzers zur Beurteilung vorgelegt. Schon nach kurzer
Durchsichtbemerkte er, daß der junge Mann starke An¬
leihen bei einem anderen Komponisten gemacht hatte.

Lächelnd legte er die Noten beiseite und bemerkte:
„Dieser Herr ist wenigstens insofern ehrlich, als er

die Noten nicht mit Tinte , sondern mit Kopierstift ge¬
schriebenhat !"

lagesnachrichten
Aufhebung von Ausfuhrverboten in den eingegliederten Ost-

gebieten . Durch Anordnung vom 29 September , die im Reichs¬
anzeiger Nr . 228 veröffentlicht worden ist, sind die Vorschriften,
durch die die Ausfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus den
eingegliederten Ostgebieten oder aus Teilen davon verboten
oder von einer Genehmigung abhängig gemacht worden ist , mit
Wirkung vom 1. Oktober 1941 außer Kraft gesetzt. Ausge¬
nommen hiervon sind die Vorschriften , die sich auf Zucker, Süß¬
waren , Brotaufstrichmittel , Nährmittel , Teigwaren , Hülsen-
srüchte , Kaffee-Ersatz - und Zusatzmittel , Nutz- und Zuchtvieh
beziehen . Die Anordnung gilt vorerst noch nicht in den Ge¬
bieten von Zichenau und Südauen . — Von zuständiger Stelle
wird darauf hingewiesen , daß diese Anordnung sich nicht aus
die Vorschriften über den Verkehr mit landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen bezieht , die im Rahmen der landwirtschaftlichen
Marktordnung und der öffentlichen Bewirtschaftung von den
Zusammenschlüssen und den übrigen in Petracht kommenden
Stellen des Reichsnährstandes Erlassen worden sind.

Ein - und Aussuhrzolltaris des Generalgouvernements . Eine
Verordnung des Generalgouvernements kündigt die Einfüh¬
rung eines Ein - und Ausfuhrzolltarifs des Generalgouverne¬
ments an Stelle des noch geltenden polnischen Ein - und Aus-
suhrzolltarifsian . Der Ein - und Aussuhrzolltarif des General¬
gouvernements ist als Sonderdruck im Verlag A. Kafemann-
Danzig erschienen.

WeinkommissionSr oder Weinkausmann . Die Hauptvereini¬
gung der deutschen Weinbauwirtschast veröffentlicht im Ver-
kündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 57 vom 25. 9. eine
Anordnung Nr . 44, die den Jnhabetn von Mitgliedsbetrieben
künftig nur noch gestattet , entweder den Beruf eines Wein¬
kommissionärs , oder den eines Weinkaufmanns für eigene
Rechnung auszuüben . Dem Weinkommissionär ist gestattet , für
Rechnung eines Mitgliedsbetriebes kommissionsweise gekaufte
Trauben , Maische , Most oder Wein in dessen Austrag zu
keltern oder einzulagern . Eine weitere grundsätzliche Regelung
ist die, daß der zugelassene Weinkommissionär , abgesehen von
der Vermittlung für Letztverbraucher , nur für Mitgliedsbetriebe
der Weinbauwirtschastsverbände tätig sein kann . Der kom¬
missionsweise Einkauf durch Gaststättenbetriebe bedarf beson¬
derer Genehmigung.

Die voraussichtliche Baumwvllproduktion Brasiliens . Das
brasilianische Landwirtschastsministerium hat eine offizielle
Schätzung der Baumwollernte des ganzen Landes für das
Erntejahr 1941/42 veröffentlicht . Obwohl dte Witterungsver¬
hältnisse , besonders im Nordosten , nicht immer günstig waren,
ist die erhoffte Ernte bedeutend . Man rechnet für ganz Brasi¬
lien mit einer Ernte von 535 427 To . Baumwollsasern und
l 251 000 To . Baumwollkernen . Für den Staat Sao Paulo
allein wird mit 390 000 To . Baumwollsasern gerechnet . An
zweiter Stelle folgt - Rio Grande do Norte (30 000 To .). Es
folgen die Staaten Ceava (25 000 To .) und Pavahida (25 000 To .).
—. Im Erntejahr . 1940/41 hat der Staat Pcrnambuco 7043 To.
Baumwolle ausgeführt im Werte von rund 16 000 Contos.
(Inland und Ausland mit einbegriffen ).

flmtliche Verlmer Devisenkurse
1941 14. Oktober

Geld I « riet 1941 l 14. 0
Geld

«ober
. Brtek

Aegyvten - 9.89 9.91 Italien 18.14 18,16
Afghanistan 18.79 18.88 Iavan 0.585 0,587
Araentinien 0.583 0,587 Kanada « 2.098 3.102
Australien » 7.912 7,92k Kroatien 4.995 5.005
Belaien, 89.96 40.04 Neuleeland » 7.912 7.928
Brasilien 0.1S 0.132 Norwegen 56.76 66.88
'Brit .-Fndien «74.18 74.32 Porkuual 10.14 10.16
'Bulaarien 8.047 8 .058 Lkdweden 59.46 59.58
Dänemark «8.21 »8.31 Schwel, 57.89 »8,01
England « 9.89 .9,91 Serbien 4.995 5,005
Finnl,nd 5.06 5.07 Slowakei 8,591 8.609
Frankreich » 4.995 5.005 Dvanien 23.56 23.60
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika * 9.89 9.01
Holland 182.70 132.70 Türkei 1.978 1.982
Iran 14.59 14.61 Urugnav 1.099 1.101
Island 88.43 88.59 Ber . St . o. A. 3.498 3,603
Die Kurie mU einem ' gelten m» kür den deuychenBeireSnungsoerkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 14. 10. wurden Hansa - «
dampf 1 Przt . niedriger mit 115>/- und Lloyd V- Przt . schwächer I
mit 99V- notiert . Sonst ergaben sich keine Veränderungen . Man I
handelte Hochseefischerei mit unv . 165. z

Berliner Börse . Am 14. Oktober boten die Aktienmärkte bei ^
Eröffnung ein sehr ruhiges Bild . Im Verlaus war die Kurs - I
entwicklung aus der ganzen Linie abwärts gerichtet . Man >
handelte Vereinigte Stahl mit 145' /« und Farben mit 196' /«, A
sonst schwächten sich Dr . Eisenhandel , Erdöl . Rütgers , Ilse :
Genußscheine , A-G für Verkehr , Holzmann und Schultheiß ;
um je 1, Daimler . Demag und Kaufhos um je 1' /«, AEG ;
und Rheinstahl um IV«. Deffauer Gas , BMW , Gessürel , Fel - -
ten und Wintershall um je ' 1)4 . Buderus , Accurmilatoren und !
Salzdetfurth um 2, Siemens Vorzüge um 3Vr, Siemens
Stammaktien . und Aschafsenburger Zellstoff um 4 Pzt . ab. .!
Gegen Ende des Verkehrs traten bei ruhigem Gcschüst kaum i
noch Veränderungen ein . Auf breiter Front erfolgten Strich¬
notierungen . Vereinigte Stahl schloffen mit 146, Farben mit
196V«. Sonst traten nur noch Schwankungen bis Pzt.
ein , Salzdetsurth gaben noch 1 Pzt . her . Nachbörslich fanden
kaum noch Umsätze statt . Am Schisfahrtsaktienmarkt kamen
Hapag um 1 und Hansa Dampf um 1)̂ Pzt . niedriger an.

silsn verlsiiye -:
beim Linksuf

V-mIIinrüllM

Zweite Uraufführung der Leipziger Festwoche
Hansjoachim Höcker: „Segler gegen Westen" ;

Es fügte sich, daß die Uraufführung dieses Eolumbus-
Stückes im Rahmen der Uraufführungswoche des. Alten
Leipziger Theaters auf den Jahrestag , den 449. der
Entdeckung Amerikas fiel. Kühn sind in dem dichteri¬
schen Werk, das mehr ein Schauspiel als ein Drama
ist, Visionen zusammengerafft; wie filmische Szenen-
Montagen tauchen die Traumbilder des Columbus aus
dem Dunkel der Bühne auf, setzten sich nebeneinander
und versinken dann wieder ins Nichts.

Der Machttraum und die Forschergier, der kühne Ee-
dankenflug und die Ruhmsucht dieses Entdeckersnehmen
in diesen Visionen Gestalt an. Die Wirklichkeit des Le¬
bens ist in dem Stück realistisch danebengesetzt. Traum¬
bilder und Wirklichkeit folgen einander, bis wir mit ,
dem Dichter das ganze Leben des Columbus abgeschrit¬
ten haben. Der Leib des Entdeckers siecht altersschwach
dahin , derweil seine Gedanken noch kühne Pläne schmie- ,
den, jenseits des Festlandes Amerika auch das wirk- -
liche Indiep und Asien zu suchen.

Die Uraufführung im Alten Theater zu Leipzig, die „
von Schauspieldirektor Paul Smolny  betreut wurde, ß
fand eine sehr freundliche Aufnahme. Der noch junge Z
und sehr begabte Autor konnte sich oft für den Beifall H
bedanken, an dem auch der Darsteller des Columbus , H
Hansjoachim Recknitz, Anteil hatte . Z

lölsxiinilisn Lpäetk «

Der belgische Kongo. Geschichte Politik und Wirt - P
schaft des belgischenKolonialreiches im Herzen Afrikas A
von Karl Hänel. Bücherreihe Weltgeschehen. Wilhelm H
Eoldmann Verlag in Leipzig. 152 Seiten mit einer ^
Karte . Gebunden 3 Mark . — Der Verfasser der sich Z
durch seine Bücher „Vom Sudan zum Kap" und „Das K
französischeKolonialreich" die ebenfalls in der. Reihe H
„Weltgeschehen" erschienen sind. einen guten Namen als H
Äfrikakenner gemacht hat . gibt in seinem neuen Buch L
eine klare Darstellung der GeschichteBelgisch-Kongos M
und seiner politischen, wirtschaftlichen und bevölke- H
rungspokitischen Gegebenheiten. Mitten im Tropen- H
gürtel gelegen, ist Belgisch-Kongo eines der reichsten ^
Kolonialgeöiete Afrikas, das heute am wenigsten be¬
kannt ist und deshalb noch seiner vollen Erschließung
harrt . In einer Zeit . in der die afrikanischen Fragen
wieder in den Vordergrund des allgemeinen Interesses
gerückt sind. ist diese Arbeit des Verfassers für jeden,
der an dem Geschehen seiner Gegenwart Anteil nimmt,
besonders aber für ^eden Koloniälfreund . unentbehrlich.

Elustav Zankt-
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